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e 194. Hienstag den 20. Auguſt 1907. 34. Jahrg.
Die Haager Friedenskonferenz.

Jn der Plenarſitzung der Friedenskonfe
renz am Sonnabend führte der erſte engliſche Dele
gierte Sir Edward Fry zur Frage der Ein
ſchränkung der Rüſtungen folgendes aus Jch
habe die Ehre, im Auftrage der britiſchen Regierung
einen Antrag von höchſter Wichtigkeit vor
zulegen. Als der Kaiſer von Rußland die erſte
Friedenskonferenz einberief, ſchlug er als erſte Aufgabe
für ihre Arbeiten vor, unverzüglich nach Mitteln zu
ſuchen, um dem fortſchreitenden An wachſen der
Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer ein Ziel zu
ſetzen, eine Frage, deren Löſung offenbar mit Rück
ſicht auf die neue Ausdehnung dieſer Rüſtungen mehr
und mehr dringend wird. Fiy erwähnte dann die
von der erſten Konferenz gefaßte Reſolution, in
der eine Einſchränkung der militäriſchen
Laſten für in hohem Maße wünſchenswert erklärt
wird, und wies auf das im Auguſt 1898 im Namen
des Kaiſers von Rußland an Europa gerichtete Me
morandum des Grafen Murawjew hin, in welchem
dieſer erklärte, dieſe ſo andauernde drückende Bürde
der Rüſtungen müßte ſchließlich zu einem Zuſammen
bruch führen, deſſen Schrecken jedes menſchliſche Denken

ſchon jetzt mit Schauder erfüllten. „Dieſe Worte ſind
ſo wahr und beredt“, fuhr Sir Edward Fty fort,
„ſind heute noch wahrer und überzeugender, denn die

Ausgaben für Heeres und Marinezwecke
ind in dem zwiſchen den beiden Konferenzen liegenden

Zeitraum noch erheblich größer geworden. Ich bin
gänz ſicher, daß Sie mit mir darin übereinftimmen
werden, daß die Verwirklichung des Wunſches des
Kaiſers von Rußland und der erſten Konferenz eine
große Wohltat für die Menſchheit bedeuten
würde. Ob dieſer Wunſch ſich verwirklichen läßt, iſt
allerdings eine Frage, auf die ich Jhnen eine kate
goriſche Antwort nicht geben kann. Jch darf Jhnen
die Verſicherung geben, daß meine Regierung eine
überzeugte Anhängerin dieſer erhabenen Beſtrebungen
iſt und mich beauftragt hat, Jhnen ans Herz zu legen,
einmütig an der Verwirklichung dieſes edlen Wunſches
zu arbeiten. Ehemals träumten die Menſchen von
einem goldenen Zeitalter, heutzutage aber iſt das Ge
fühl der Zuſammengehörigkeit des Menſchengeſchlechtes
mehr denn je auf der ganzen Erde verbreitet, und im
Namen dieſes Gefühles bitte ich Sie, nicht ausein
anderzugehen, ohne den Wunſch ausgeſprochen zu
haben, kaß die ſämtlichen Regierungen der Welt ſich
ſehr ernſtlich der Frage der Beſchränkung der Militär
laſten widmen mögen. Meine Regierung verkennt
nicht, daß es die Pflicht eines jeden Landes iſt, ſich
gegen Feinde und Gefahren zu ſchützen, die es be
drohen können, und daß jede Regierung das Recht
und die Pflicht hat, ſelbſt zu entſcheiden, was ihrem
Lande zur Erreichung dieſes Zieles zu tun zukommt.
Alſo nur durch den guten Willen, den freien Willen
einer jeden Regierung, die aus eigenem Antriebe heraus
für das Glück ihres Landes arbeitet, iſt der Gegen
ſtand unſerer Wünſche zu verwirklichen.

Sir Edward Fry fuhr dann fort: Meine Regierung
ermächtigt uns demnach die folgende Erklärung
abzugeben Großbritannien wäre bereit, den Mächten,
die dieſelbe Handlungsweiſe beobachten würden, jedes

Jahr von ſeinen die Konſtruktion neuer Kriegs-
ſchiffe betreffenden Vorlagen bedingten Koſten Mit
teilung zu machen. Dieſer Austauſch von Mitteilungen
würde den Austauſch der Anſichten erleichtern, die die
Regierungen über die Herabſetzung der Streitkräfte
hegen, die man dann durch gemeinſames Ueberein
kommen ins Werk ſetzen könnte. Die engliſche Re
gierung glaubt, daß man auf dieſe Weiſe zu einer
Verſtändigung in betreff der Ausgaben gelangen könnte,
welche diejenigen Staaten, die den angegebenen Weg
einzuſchlagen bereit ſind, dann mit gutem Rechte in
ihre Budgets einſtellen könnten. Fry ſchloß
ſeine Rede, indem er die folgende Reſolution
in Vorſchlag brachte: Die Konferenz beſtätigt die
Reſolution, welche die Konferenz vom Jahre 1899
angenommen hat und die ſich auf die Beſchränkung

der Militärlaſten bezieht; in Anbetracht des Umſtandes,
daß dieſe Laſten ſeit dem genannten Jahre in faſt
allen Ländern einen bedeutenden Zuwachs erfahren
haben, erklärt die Konferenz, daß es in hohem Maße
wünſchenswert iſt, zu ſehen, daß die Regierungen das
ernſte Studium dieſer Frage erneut in Angriff nehmen.

Die Vorgänge in Marokko.
Jn Caſablanca ſcheint ſich nach den neueſten

Berichten von dort der Zwieſpalt zwiſchen den
Stämmen zu verſchärfen man ſpricht von der Unter
werfung der Medjunas. Der Führer der Auf
ſtändiſchen iſt Mohammed Gerich, Kaid der
OuledSaid, der Caſablanca am Tage nach der
Niedermetzelung der Arbeiter am Hafen verließ. Der
Kaid der Glaoni iſt mit einer größeren Reiterſchar
angekommen, und ſoll die Abſicht haben, General
Drude anzugreifen. Die Stadt bietet noch immer
denſelben Anblick. Das franzöſiſche Konſukat ſchätzt
die Verluſte, welche die Europäer erlitten haben, auf
10 Millionen.

Die engliſche Nachricht von dem Maſſenangriff
der Kabylen auf das franzöſiſche Lager des Generals
Drude wird in Paris allerdings mit Zweifel auf
genommen, da ſie den franzöſtſchen Meldungen
widerſpricht.

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus
aus Caſablanca ſoll in der Nacht vom 15. auf den
16 General Drude eint Botſchaft von den
Kabylen erhalten haben, in der ſeine fofortige
Ergebung gefordert wird, widrigenfalls große
Scharen von Arabern die franzöſiſchen Truppen
vom Erdboden vertilgen und die Stadt zerſtören
würden.

Jnfolge der Nachrichten aus Caſablanca ſollen,
wie in Tanger behauptet wird, alle Städte im
Jnnern in Aufregung ſein, und an verſchiedenen
Stellen der heilige Krieg gepredigt werden. Die
Europäer haben Marrgkeſch verlaſſen. Der
Auszug aus Tanger dauert an viele
europäiſche Familien haben ſich Feeltag nach
Gibraltar begeben. Der Korreſpondent der „Kölni
ſchen Zeitung“ in Caſablanca hört, daß außerhalb
der Stadt viele Arbeiter und andere Flüchtlinge,
unter ihnen viele Schutzbefohlene von Curopäern, ſich
in verlaſſenen Farmen aufhalten. Sie ſind ohne
Lebensmittel, da ſie ſich fürchten, in die Stadt
zurückzukehren. Jn Caſablanca herrſcht völlige
Desorganiſation. Mit Lebensmitteln eintreffende
Dampfer können aus Mangel an Arbeitern und
Barkaſſen nicht löſchen. Die Truppen fahren fort,
europäiſche Schutzgenoſſen zu berauben.

Von 900 in Gibraltar eingetroffenen Flücht
lingen aus Marokko wurde nur den britiſchen
Untertanen und Paſſagieren erſter Klaſſe die
Landung erlaubt. Alle übrigen wurden von dort
durch die engliſchen Behörden nach den nächſtgelegenen
ſpaniſchen Orten Lineg und Algeciras verwieſen.

Aus Mogador wird gemeldet, daß dort wegen
des von dem bekannten Saharahäuptling Ma el Ainin
angedrohten Angriffes große Unruhe herrſche, und
daß die Bewohner die Stadt auf einem franzöſiſchen
Dampfer verlaſſen. Nach Blättermeldungen aus
Tanger ſchifften ſich 83 Franzoſen aus Mogador auf
ein Kriegsſchiff ein. Berber ſollen Mekines ge
plündert haben und auf Fez marſchieren. Der
Machſen habe einen angeſehenen Scherif ausgeſchickt,
um die Stämme in der Umgebung von Caſablanca
zu beruhigen.

Eine Note des Pariſer „Matin“ wiederholt, daß
Frankreich in Marokko keine Eroberungen be
zwecke. General Drude habe keine Verſtärkungen
erbeten, da zwiſchen Frankreich und Spanien
eine Einigung bezüglich der Mitwirkung der ſpaniſchen
Truppen an den Operationen bei Caſablanca erzielt
worden ſek. Drude habe genügende Streitkräfte, um
allen Möglichkeiten gewachſen zu ſein. Nach dem
ſelben Blatte iſt der Fregattenkapitän Lesquivit an
Stelle Mangins mit der Leitung der Verwaltung

von Caſablanca betraut worden, damit die Ver
waltung in franzöſtſchen Händen bleibt. Drude
erklärte einem Berichterſtatter, daß dank der ſpaniſchen
Unterſtützung ſeine Stellungen uneinnehmbar ſeien.
Er werde ſich auf die Verteidigung der Stadt
beſchränken. Uebrigens würde eine Verfolgung
der Marokkaner die Aufbietung von 25000 Mann
erfordern.

Nach der „Köln. Ztg.“ hat die franzöſtſche Re
gierung ihren Einfluß bei der marokkaniſchen
Staatsbank dafür eingeſetzt, daß dieſe der
marokkaniſchen Regierung eine Million Francs
zur Verfügung ſtellt, die ausſchließlich für Maßnahmen
zur Herſtellung der Ruhe Verwendung finden ſollen.

XÄÜÄaaaeaaaaaenPolitische Cebersicht.
Ueber Europäiſche Politik ſchreibt die

offiziöſe „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“ in einem
Artikel, in dem ſie das Ergebnis der Monarchen
begegnungen der letzten Tage beleuchtet: Eine
leichte Entſtellung in der politiſchen Phyſtognomie
Europas hat ſich jetzt zurückgebildet. Jm Frühjahr
war der Schein entſtanden, England könne unter
Abſchwächung ſeiner Beziehungen zu den Kaiſerreichen
als Mittelpunkt eines weſtmächtlichen Verbandes
Neuerungen an den Küſten des Mittelmeeres und in
den Balkanfragen anſtreben. Der Schein war falſch,
und ſowohl die britiſche Diplomatie wie die Regie

rungen anderer weſtlicher Staaten haben ſich mit
Recht dagegen gewehrt. Als Widerpart dieſer an
geblichen mittelländiſchen Neubildung ließ man damals
in den Zeitungen einen Dreikaiſerbund aufmarſchieren.
Auch dafür war kein ernſthafter politiſcher Hintergrund
vorhanden. Nirgend konnte man eine Entwicklung
wünſchen, durch die Europa in zwei Lager geſpalten
würde. Die Vorgänge der letzten Zeit machen es
vollends zur erfreulichen Gewißheit, daß ein grund
ſätzliches Abſchwenken Englands von den Kaiſer
mächten nicht ins Auge gefaßt, ſogar beſtimmt zurück
gewieſen wird. Dafür zeugt die Geſtaltung des
Verhältniſſes zwiſchen England und Rußland, die
wohl vornehmlich der Balkanlage gewidmete Be
ſprechung in Jſchl und nicht zuletzt der Wandel in
den deutſch engliſchen Beziehungen, der in den Trink
ſprüchen von Wilhelmshöhe einen ſo entſchiedenen
Ausdruck gefunden hat.

Rufßzland. Das ruſſiſche Budget für
1908 ſieht zwanzig Millionen Rubel zur Ver
beſſerung von Waſſerſtraßen vor. Außer
der Anlage von Schleuſen im Laufe der Oka und
des Donez ſollen in erſter Linie die Arbeiter an der
Weichſel in der Nähe der öſterreichiſchen Grenze zu
Ende geführt werden. Der Staatsadels
agrarbank in Petersburg wurde geſtattet, eine
zweite Emiſſion fünſprozentiger Pfandbriefe ohne
Prämien im Nominalbetrage von. 25 Millionen
zu Erteilung von Darlehen vorzunehmen. Die
Amortiſation erfolgt im Laufe von 30 Jahren zwei
mal jährlich.

Türkei Der nach Konſtantinopel zurückgekehrte
bisherige türkiſche Generalſtabschef des VI. Korps
bereiches (Bagdad), der Diviſtonsgeneral Pertew
Paſcha, ſoll, wie dort verlautet, nach dem Yemen
geſchickt werden. Angeſichts der ſehr großen Truppen
abgänge im Hemen und des infolgedeſſen herrſchenden

Widerwillens, dort zu dienen was zu häufigen
Demonſtrationen und Meutereien führt hat das
Kriegsminiſterium beantragt, den Plan, nach welchem
die Dienſtzeit für die dortige Mannſchaft nur zwei
und für die Offiziere drei Jahre beträgt und als
Kriegszeit doppelt gerechnet werden ſoll, genau durch
zuführen. Bezüglich des türkiſchperſiſchen
Grenzkonflikts wurde beiderſeits vereinbart, das
Ergebnis der Unterſuchung der gemiſchten Kommiſſton
abzuwarten. Die Zeitungsnachricht, daß der General
gouverneur von Täbris, Prinz Ferman, mit 10000
Mann gegen Urmta marſchiere, wird in Konſtanti
nopel bezweifelt. Gewiſſe militäriſche Maßregeln ſoll
aber Perſien trotz der im Grenzgebiet herrſchenden



Wirren treffen, da man die Abſicht von Seiten der
Türkei befürchtet, das Gebiet bis zum Urmia See z
okkupieren.

Bulgarien Die Feſtlichkeiten aus An
laß des 20 jährigen Regierungsjubiläums
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien ſind
noch in letzter Stunde abgeſagt worden; ſie ſollen
nunmehr am '28. Auguſt in Sofia ſtattfinden, da,
wie offiziell angegeben wird, der Typhus in Tirnowa
noch nicht erloſchen iſt. Dieſe Verſchiebung bedeutet
eine Abſage, denn da unmittelbar nachher (zu
Beginn des Seplember) in Sofia die Erinnerungs-
feterlichkeiten an die Einnahme Plewnas vor 30
Jahren begangen werden, denen Großfürſt Wladi
mir beiwohnt, ſo wird unmittelbar vorher kaum ein
anderes Feſt gefeiert werden. Die wahren
Gründe für die Verſchiebung liegen tiefer. Es
läßt ſich nicht leugnen, daß der Fürſt über das
wiederholte Scheitern ſeiner Königspläne tief ver
ſtimmt iſt, und. die Unzufriedenheit, vor allem der
ſtudentiſchen Kreiſe, iſt derart, daß die Gefahr eines
offenen Ausbruchs dieſer Unzufriedenheit gegen den
Fürſten ſehr nahe lag.

Nordamerika. Gegen die Truſts gehen die
Gerichte mit großer Strenge vor. So wurde dieſer
Tage die Standard Oil Company vom Bundes
gericht in Chicago wegen Uebertretung des Antitruft
geſetzes in 1463 Fällen zu einer Geldſtrafe von
116 Millionen Mark verurteilt. Mit dem
Generalſtreik der Telegraphiſten in Amerika
iſt es nichts geworden. Der Aufruf des Präſidenten
des Telegraphiſtenverbandes zum Generalſtreik iſt
nicht befolgt worden. Die Leiter der Tele
graphengeſellſchaften erklären, die telegraphiſche Ver
bindung auch mit den entfernteren und kleineren
Städten wickle ſich raſch ab, und der Geſchäftsverkehr
nehme flott ſeinen Fortgang. Jn Chicago haben ſich
die Leiter des Telegraphiſtenverbandes bereit erklärt,
ſtch einem Schiedsſpruch des Schiedsamtes des
Amerikaniſchen Arbeitsbundes zu unterwerfen.

Südafrika. Jm ſüdafrikaniſchen Parlament
kündigte, wie aus Pretoria gemeldet wird, Premier
miniſter Botha eine Vorlage ag, durch welche die
Regierung zum Ankauf des berühmten Dia-
manten Cullinan ermächtigt werden ſoll, um
ihn König Eduard als Zeichen der Ergebenheit
der Bevölkerung von Transvaal zur Erinnerung an
die Gewährung einer verantwortlichen Regierung zu
verehren. Die von der Transvaal- Regierung be
abſichtigte Schenkung wird, wie dem „Lok.Anz.“
mitgeteilt wird, von der vppoſttionellen Preſſe als

bittere Jronie behandelt, da ſie vorgeſchlagen werde,
unmittelbar, nachdem, angeblich aus Erſparnisrückſtchten,
eine Anzahl engliſcher Beamten aus dem Dienſt der
Kolonie entlaſſen und dadurch ein weiterer Schritt
zu dem von Luis Botha planmäßig verfolgten Ziel
gemacht worden ſei, die Vorherrſchaft des Buren
elementes im Transvaal auf Koſten des Engländertums
immer feſter zu begruünden. Der noch in ungeſchliffenem

Zuſtande befindliche Edelſtein hat bei einer größten
Länge von vier und einer größten Breite von
2 Zoll ein Gewicht von etwas über 3000 Karat,
ſein Wert wird auf 160000 Pfd. St. (3 200000
Mark) geſchätzt. nach dem geltenden Berggeſetz von
Transvaal gehören dem Staat bereits drei Fünftel
des Steines und nur zwei Fünftel der Premier
Company, in deren Mine der Diamant gefunden
wurde, der zur Schenkung nötige Ankauf dieſes
Fünftels würde alſo einen Koſtenaufwand von etwa
65 000 Pfd. St. (1300 000 Mk.) erfordern.

Nagelung von Fahnen.

Kaſſel, 18. Aug. Heute vormittag 9 Uhr
wurde die feierliche Nagelung von über 60 Feld
zeichen, beſonders von Truppenteilen des 7. und
10. Armeekorvs, im Grünen und Blauen Saal des
hieſigen Reſidenzpalais vorgenommen. Vor dem
Palais ſtanden eine Ehrenkompagnie des 167. Re
giments mit Fahne und Muſik, ſowie die d rekten
Vorgeſetzten mit dem kommandierenden General Herzog

Albrecht von Württemberg an der Spitze
Die Häuſer, welche den Friedrichsplatz begrenzen.
waren mit Fahnen und Girlanden geziert. Die
Stadt hatte die obere Königsſtraße mit einer Reihe
von Flaggenmaſten geſchmückt. Das Wetter war gut.
Eine überaus große Menſchenmenge begrüßte die in
Automobilen von Wilhelmshöhe eintreffenden kaiſer
lichen Majeſtäten mit Hochrufen.

An der Feier nahmen teil der Kaiſer, der die
Uniform eines Generalfeldmarſchalls trug, die
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Fürſt zur
Lippe, der Fürſt zu Schaumburg Lippe, Herzog
Albrecht von Württemberg, das kaiſerliche Haupt
quartier, die Umgebungen und Gefolge, der geſtern
auf Wilhelmshöhe eingetroffene Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts v. Tſchirſchky, Kriege miniſter von
Einem, die kommandierenden Generale v. Biſſing und
v. Stünzner, der Chef des Jngenieur und Pionier-
korps Generalleutnant v Beſeler, der Jnſpekleur der

Jäger und Schützen Generalmajor Graf von Buünau
und Abordnungen der beteiligten Regimenter.

Nach Verſammlung im Thronſaale begaben ſich
der Kaiſer und die Fürfſtlichkeiten zu den Fahnen,
worauf die Nagelung in hergebrachter Weiſe voll
zogen wurde. Hierauf fand auf dem Friedrichsplatze
die feierliche Weihe der Feldzeichen durch den
evangeliſchen Feldpropft der Armee Konſiſtorialrat
Wölfing in Gegenwart des katholiſchen Feldpropftes
der Armee Dr. Vollmar und der Militärgeiſtlichkeit
Kaſſels ſtatt. Vor dem Palais war ein Feldaltar
errichtet, der von militäriſchen Emblemen und Blatt
pflanzen umgeben war. Gegenüber war die Ehren
kompagnie aufmarſchiert; rechts und links ſchloſſen
die Offiziere der Garniſon Kaſſel das Viereck. Die
Fahnenoffiziere mit den Feldzeichen bildeten einen
Halbkreis um den Altar.

Der Kaiſer mit den Fürſtlichkeiten trat in die
Mitte des Vierecks. Die Kaiſerin, die Prinzeſſin
und die Hofdamen wohnten dem feierlichen Akt vom
Fenſter des Palais aus bei. Das Trompeterkorps
des 14 Huſarenregiments blies das Tedeum. Dann
hielt Konſiſtorialrat Wölfing eine Anſprache und
ſegnete die Fahnen ein, während die Ehrenkompagnie
präſentierte und eine beim ehemaligen Auetor auf
geſtellte Batterie des 11. Feldartillerieregiments einen
Salut von 101 Schüſſen abgab. Während ver
Einſegnung der Fahnen hatten die beiden anweſenden
Kontingentsherren die für ſte in Betracht kommenden
Fahnen ſelbſt ergriffen. Es folgten das Vaterunſer
und der Segen. Die Trompeter blieſen eine Strophe
des Niederländiſchen Dankgebets.

Der Kaiſer nahm hierauf den Vorbeimarſch ver
CEhrenkompagnie ab. Nachdem die Fahnen in das
Reſtdenzpalais abgebracht worden waren, kehrten die
Majeſtäten unter begeiſterten Hochrufen des Publikums
nach Wilhelmshöhe zurück.

Deutschland.
Wilhelmshöhe, 19. Aug. Der Kaiſer

hörte geſtern vormittag im Reſidenzpalais den Vortrag
des Präſtdenten des Reichsmilitärgerichts, Generals
der Infanterie Linde, nahm eine Reihe militäriſcher
Meldungen entgegen und machte mit der Kaiſerin
einen Spaziergang. Um 1 Uhr fand Tafel an
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Franz
Joſeph ſtatt. Dazu waren u. a. geladen der
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter von Szögyeny
Marich und ſämtliche Herren der Botſchaft, der
Staatsſekretär des Auswartigen Amts v. Tſchirſchky,
Fürſt zu Lippe, Fürſt von SchaumburgLippe, HerzogAlbrecht von W en

erg, der Kriegsminiſter, die
Generale v. Stünzner, Frhr. v. Biſſtng und v. Beſeler,
Oberpräſtdent Hengſtenberg, die Damen und Herren
der Umgebungen und die Gefolge. Jm Verlaufe des

Mahles erhob ſich der Kaiſer und trank auf das
Wohl des Kaiſers von Oeſterreich, Königs von Ungarn,
ſeines lieben verehrten Freundes und treuen Ver
bündeten.

(Die Vorlage, betreffend Erhöhung
der Beamtengehälter in Preußen,) wird
nach der „Voſſ. Ztg.“ höchſt wahrſcheinlich nicht vor
Einbringung des Etats an das Parlament gelangen.
Da dieſer erſt im Januar vorgelegt wird, kann der
Geſetzentwurf auch nicht eher zur Beratung kommen,
obwohl mit einer Einberufung des Landtages vor
Weihnachten gerechnet wird.

(GBetreffs der einmaligen Teuerungs
zulage) für untere und mittlere Beamte
hat der Kriegsminiſter zu ſeinem früheren Erlaß
„Erläuterungen“ veröffentlicht, in denen es u. a.
heißt: Beamte, die mit Rückwirkung auf den 1. Juni
1907 oder über den 1. Juni 1907 hinaus angeſtellt
oder befördert worden ſind, ſtnd in jeder Beziehung
ſo zu behandeln, als wenn ſte ſich ſchon zu dieſem
Zeitpunkt in ihrer neuen Stellung befunden hätten.
Jnwieweit Penſtonen oder Militärrenten zu berück
ſichtigen ſind, hängt von den Umſtänden des Einzel
falles ab. Die Belhilfen ſtellen in gewiſſem Umfang
eine vorweg genommene Gehaltsaufbeſſerung dar.
Hiervon ausgehend, iſt an Zivildienſteinkommen (ein
ſchließlich der Beihilfe) und Penſton oder Rente nicht
mehr zu zahlen, als nach den geſetzlichen Kürzungs
beſtimmungen zuläſſig iſt. Soweit alſo die Kürzungs
grenze nicht überſchritten wird, iſt die Beihilfe zu zahlen.

Sozialdemokraten und Freiſinnige.
Die Sozialdemokratie und ver Alkohol.)

Zum diesjährigen ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Eſſen waren in Elberfeld zwei Anträge geſtellt worden,
die nach lebhafter Beſprechung von den dortigen Ge
noſſen mit großer Mehrheit abgelehnt wurden.
Der erſte Antrag ging dahin, der Parteitag möge
beſchließen, daß bei Reichstagswahlen, bei denen die
ſozialdemokratiſche Partei nicht betelligt iſt, Stimm
enthaltung geübt werde, und daß insbeſondere keiner
der freiſinnigen Parteien ſozialdemokratiſche Stimmen
zufallen dürfen. Der zweite Antrag forderte, der
Parteivorſtand möge zu Punkt 7 der Tagesordnung
einen zweiten Berichterſtatter beſtellen und hierzu einen
Vertreter der Ab ſt inen zbewegung nehmen. Vom

Parteitage müſſe eine entſchiedene Stellungnahme
gegen den Trinkzwang bei Zuſammenkünften
der Parteigenoſſen, gegen Trinkſitten und Trinkge
wohnheiten, ſowie eine Befürwortung der alkohol
gegneriſchen Beſtrebungen in der organiſierten Arbeiter

ſchaft erfolgen die Parteiorganiſationen und die
Parteipreſſe ſeien zu verpflichten, für Aufklärung über
die Schädlichkeit des Alkoholgenuſſes Sorge zu tragen.

Die ſozialdemokratiſchen „Hof
gänger“) mehren ſich und ſte denken jetzt gar nicht
mehr daran, ihren Gang zu Hofe zu beſchönigen
und zu entſchuldigen, ſondern ſie rühmen ſich deſſen
ſogar. So hat der ſozialdemokratiſche öſterreichiſche
Reichstagsabgeordnete Pernerſtorffer in einer
Verſammlung zu München unter dem Beifall der
Verſammlung wörtlich geſagt: „Wir werden, wenn
wir es für unſere Zwecke nützlich halten, auch zu
Hofe gehen und auf der Straße demonſtrieren
wir laſſen uns auch ferner kaiſerlich-könig
liche Sozialdemokraten nennen, wenn die
Krone nur das tut, was wir Sozialdemokraten von
ihr verlangen.“ Aergerlich bemerkt dazu der
„Vorwärts“: „Wir halten es für ausgeſchloſſen,
daß ein Gang zu Hofe jemals den Zwecken der
Sozialdemokratie nützlich ſein könnte. Jn der Rede
Pernerſtorfers wird ja gerade darauf verwieſen, daß
die Stellung der Krone im Wahlrechtskampfe nicht
aus beſonderer Volksfreundlichkeit oder auf Grund
ſozialdemokratiſcher Höflichkeiten für die Krone ge
nommen wurde, ſondern einfach aus einer Zwangs
lage entſprang.“

Militärisches.
Deutſchland. Borkum wird zum Schutze der

Emsmündung ſtark befeſtigt. Eine Meldung von
hoher Bedeutung für das deutſche Küſtenverteidigungsweſen
geht dem „Hamb. Korreſpondent“ aus Emden zu. Danach
hat ſich die Marine Verwaltung entſchloſſen, auf der Jnſel
Borkum, der weſtlichſten der oſtfrieſiſchen Jnſeln, eine Marine

Artillerie Garnifon zu errichten. Die Kaferne, für die
die Bauplätze bereits vorliegen, ſoll in der Gegend des Kinder
heims erbaut werden. Schon ſeit längerer Zeit hatten ſich
unter den deutſchen Marine Autoritäten Stimmen geltend ge
macht, die darauf hinwieſen, daß trotz der Verſtärkungen, die
die Küſtenbefeſtigungen bei Cuxhaven und bei Wilhelmshaven
im Laufe der letzten Jahre erfahren haben und noch erfahren
werden, unſere Küſtenverteidigung im Falle eines Seekrieges
mit einem überlegenen Gegner unzureichend ſei. Jm Etat für
das Jahr 1907 erſtreckten ſich die Ausgaben für die Küſten
verteidigung lediglich auf 860000 Mark, als erſte Rate für
eine Verbeſſerung der Befeſtigungen an der Elbe und auf
Helgoland im Extraordinartum. Wenn nun Borkum eine
Garniſon von Marine Artillerte erhält, ſo iſt die natürliche
Selbſtfolge, daß auch Befeſtigungsanlagen geſchaffen werden
ſollen, die die neue Garniſon zu bedienen haben wird. Wie
der „Magdeb. Ztg. von ſachverſtändiger Seite beſtätigt wird
ſoll es ſich bet dieſen Projekten um folgende vier Anlagen
handeln I. Eine Vollbahn von Wilhelmshaven über
Aurich nach Emden geradlinig durch ganz Oſtſfriesland.
Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange, ſo daß man mit
der Fertigſtellung der Bahn im Jahre 1910 rechnet
2. Schiffbarmachung des Ems-Jadekanals für
Torpedoboote ebenfalls von Wilhelmshaven bis Emden,
damit dieſe ebenſo leicht und bequem vor der Ems wie vor der
Jade dem Feinde entgegentreten können in Verbindung damit
Ausbaudes Nordoſtſeekanals bis Wilhelmshaven.
3. Schaffung des bereits erwähnten befeſtigten Hafens
auf Borkum. 4. Anlage eines das Emsſahrwaſſer, das
dort nur 15 Kilometer Breite hat (nach der holländiſchen Küſte
zu), beherrſchenden Kriegshafens unterhalb der Knock.
Die „Magdeb. Ztg.“ fügt hinzu, daß die letzterwähnte Anlage
bei der Anweſenheft des Kaiſers anläßlich der Einweihung des
Emder Hafens (1901) von zuſtändiger Stelle lebhaft betont
wurde. Schon damals wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß
bei Emden wenigſtens eine Marineſtation für Kreuzer und
Torpedoboote eingerichtet werden möchte. Vom Kaiſer ſelbſt
wurde erklärt, die Hebung und Sicherung des Emder Hafens
ſei mehr als eine örtliche oder provinzielle Frage, ſie ſei eine
Angelegenheit von großer nationaler Tragweite. Der Kriegs
hafen an der Knock müßte ganz unabhängig vom Emder Hafen
ausgeführt werden; denn ein Handelshafen wie der Emder
könnte ſelbſtverſtändlich nicht zugleich militäriſchen Zwecken
unterſtellt werden, ohne die ſchwerſte Einbuße an der Beweglich
keit und Bewegungsfreiheit ſeines Verkehrs zu erleiden.
Ganz klar geht aus den Angaben nicht hervor, wie weit die
hier ſkizzterten Projekte ſchon ernſthaft innerhalb der Regierungs
kreiſe erwogen werden und wie weit ſie nur der Ausdruck von
Wünſchen intereſſterter Kreiſe ſind.
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Gerichtsver handlungen
Die Wahl Krawalle am 20. Januar gelegentlich

einer deutſch ſozialen Wählerverſammlung im „Felſenkeller“
zu Allendorf a. d. Werra, bei denen es zu Blutvergießen kam,
fanden jetzt ein gerichtliches Nachſpiel vor der Kaſſeler
Strafkammer. Die Arbeiter Konrad Amlung und Chriſtian
Grunewald von Allendorf hatten ſich mit andern Anhängern
der ſozialdemokratiſchen Partei in jene Wählerverſammlung
begeben, in welcher der Reichstagskandidat, jetzige Abgeordnete
Raab ſein Programm entwickelte. Die Sozialdemokraten ver
urſachten einen ohrenbetäubenden Lärm und verhinderten Raab
am Sprechen. Nachdem einige beſonders laute Schreier aus
dem Saale entfernt worden waren, drangen d'e beiden An
geklagten wie wütend auf den Gendarm Wolf ein und faßten
ihn an der Kehle. Der Angegriffene zog blank und brachte
dem Amlung mehrere Wunden bei. Gleich darauf entſtand
auch auf der Kegelbahn Lärm. Als der Gendarm ſich dorthin
begab, wurde er von Amlung umgerannt, ſo daß er feinen
Helm verlor. Amlung warf den Helm nach dem Kopſe des
Gendarmen. Das Urteil der Strafkammer lautete gegen
Aml ung wegen gefährlicher Körperverletzung und Wider
ſtands gegen die Staatsgewalt auf ein Jahr Gefängnis
Grunewald erhielt wegen Widerſtands 1 Monat Ge
fängnis. Strafmildernd wurde in Betracht gezogen
daß die politiſchen Parteigegenſätze gewiſſe Geiſter in Erregung
verſetzten die Auſſicht führenden Beamten, welche in der
Minderheit ſelen und doch ſtreng vorzugehen hab S, hät ten

nene

h



aber einen Anſpruch darauf, bei ſolchen Vorfällen geſchützt
zu werden.

Arnsberg (Weſtfalen), 17. Aug. Der 14 jährige
Schüler Hofmann aus Weſtenfeld wurde wegen Tod
ſchlags zu 6 Jahren 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Hofmann hatte am 12. Februar d. J. den ſieben
jährigen Schüler Vollmer mit einem Stock erſchlagen und die
Leiche in einen Bach geworfen.

Berlin, 17. Aug. Wegen fahrläſſiger Tötung
hatte ſich der Hauptmann von Unruh von der 6. Kompagnie
des 1. Garde- Regiment vor dem Kriegsgericht der 1.
Garde Diviſion zu verantworten. Der Anklage lag folgender
Vorfall zugrunde: Am Dienstag vor vierzehn Tagen war das
1. Garde Regiment nach dem Uebungsplatz in Döberitz mar
ſchiert, und die 6. Kompagnie hielt dort unter der Leitung

Steinſetzer zu Tode.
Die Fürſtin Wrede iſt nunmehr durch einen Be

ſchluß des Oberlandesgerichts zu Roſtock, wodurch der Be
ſchluß des Landgerichts Güſtrow im weſentlichen beſtätigt
wird, wegen der Anklage des Diebſtahls außer Verfolgung
geſetzt worden. Daß die Fürſtin objektiv des Diebſtahls in
den verſchiedenen Hotels ſowie auch des gewaltſamen Oeffnens
einer Silberkiſte ſich ſchuldig gemacht habe, hielt auch das
Oberlandesgericht für erwieſen. Andererſeits nahm es aber
auf Grund des Erachtens der mediziniſchen Sachverſtändigen
an, daß die Fürſtin Wrede nicht nur geiſteskrank iſt, ſondern
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon zur Zeit der ihr zur Laſt
fallenden Verfehlungen geiſteskrank geweſen iſt. Kann die
Tat der Fürſtin nicht als ſtrafbar behandelt werden, ſo ſei
es auch ausgeſchloſſen geweſen, den Fürſten Wrede oder die
Geſellſchafterin Fräulein Weidig wegen Begünſtigung dieſer
Tat zu verfolgen. Gegen Fräulein Weidig wird jedoch dem
nächſt das Hauptverfahren vor der Strafkammer in Güſtrow
vor ſich gehen wegen fahrläſſigen Meineids, begangen durch
ein unrichtiges Zeugnis in der beim Amtsgericht Malchin an
hängig gemachten Klageſache der Tagelöhnerfrau Freitag in

Baſedow gegen den Fürſten Wrede.
Schankbetrieb und Hauptgottesdienſt

Ohne die Fenſter des Schankzimmers zu verhängen, bewirtete
ein Reſtaurationsinhaber in S. während der Zeit des Haupt
gottesdienſtes mehrere Gäſte. Er hatte aber dadurch nach
Anſicht der Poltzeibehörde gegen die Oberpräſidialverordnung
verſtoßen, welche einen Betrieb des Schankgewerbes bis nach
Beendigung des Hauptgottesdienſtes nur inſoweit geſtattet
als er nicht geräuſchvoll und äußerlich nicht bemerkbar iſt.
Gegen ſeine daraufhin erfolgte Beſtrafung rief der Wirt ge
richtliche Entſcheidung an. Seine Gäſte hätten ſich durchaus
ruhig verhalten, auch ſich nicht mit geräuſchvollem Billardſpiel
befaßt, ferner hätte kein von der Straße aus wahrnehmbarer,
ſehr lebhafter Ausſchank geiſtiger Getränke ſtattgefunden. Das
Schöffengericht verurteilte ihn aber. Indeſſen ließ der Wirt,
bei dem es ſich um Erhaltung des Sonntag Vormittagsge
ſchäftes handelte, nicht nach. Er führte ſeine Sache durch
abe Jnſtanzen und erzielte dann auch glücklich ſeine Frei
ſprechung beim Kammergericht. Das Gericht ſprach der Ver
ordnung die Rechtsgültigkeit ab, inſofern ſie jeden Betrieb des
Schankgewerbes verbieten wolle, der von der Allgemeinheit
überhaupt nur gehört oder ſonſt ſinnlich bemerkt werden könnte.

Ein ſolcher Betrieb vermöge die Heilighaltung der Sonntage
noch nicht zu ſtören. Eine nicht laute Unterhaltung der
Schankgäfte, auch wenn ſie auf der Straße gehört werden
könne, ſtelle noch kein erhebliches aufdringliches Geräuſch dar.
Wenn ein Schankbetrieb nur unter Anwendung von Mühe
wahrgenommen werden könne, ſo ſei er nicht als äußerlich
bemerkbar aufzufaſſen.

Ein intereſſanter Prozeß wegen unlauteren
Wettbewerbs wurde durch das Oberlandesgericht Jena
entſchieden. Ein Geſchäftsmann hatte mit Bezug auf einen
Konkurrenten ſich öfter dahin geäußert, daß letzterer noch lange
nicht ſo ſtark ſeit als er, daß derſelbe nicht dieſelben Garantien
böte, wie er, daß auch ſchon das Gerücht gegangen ſei, er
habe liquidiert. Der Angegriffene erhob Klage, weil ſolche

manöver ſtattfinden. die mit einer Flottenpa rade
abſchlkeßen. Von Wilhelmshaven aus begiebt ſich die Flotte
nach der Oſtſee zurück und veranſtaltet in der Apenrader
Bucht ein Landungsmanöver, an welchem, ſoweit die Land
operationen in Betracht kommen, auch das Freiwillige
Automobilkorps ſich beteiligen wird. Jn den letzten Tagen
der erſten Septemberhälfte fährt die Hochſeeflotte wieder nach
Kiel zurück, um die Reſerviſten zu entlaſſen, da das Uebungs
jahr im September abſchließt.

Ein ſchwerer Automobilunfalh, ereignete ſich
Sonnabend mittag in Perlach in der Nähe von München
Ein mit drek Chauffeuren beſetztes Automobil fuhr in vollem
Lauf einen Baum an, ſo daß die drei Jnſaſſen heraus
geſchleudert wurden, lebensgefährliche Verletzungen erlitten
und bewußtlos liegen blieben. Zwei der Verwundeten ſind
wieder zum Bewußtſein gekommen.

(Der geprellte Gutsbeſitzer) Zwei Kaufleute
und ein Angeſtellter der Anſiedelungskommiſſion prellten einen
Gutsbeſitzer bet Poſen um 6000 Mark unter Vorgabe, ſie
ſollten im Auftrage der Anſiedelungskommiſſion 9000 Mk
für geliefertes Zuchtvieh einkaſſieren. Die Polizei iſt den
Schwindlern auf der Spur.

(Dieleichtſinnige Kammerjungfer.) Der Polizei
bericht meldet aus München Auf dem Perron des Starnberger
Sommerbahnhofes zu München ſtellte Sonnabend vormittag
eine neue Kammerjungfer eine ihrer Herrſchaft gehörige Leder

taſche auf eine Bank und ging auf dem Perron ſpazteren.
Unterdeſſen ſtahl ein Mann die Taſche, die Wertſachen zu
16 904 Mark enthielt, darunter eine Schnur mit gut erbſen
großen Perlen, ein Schloß, aus einem von Brilkanten um
gebenen Rubin beſtehend (Wert 8000 Marh), eine Schnur mit
kleineren Perlen, ein Schloß, aus einer Diamantenroſette be
ſtehend (Wert 4000 Marh), ein Paar Perlenohrringe, große
Perlen, von Brillanten umgeben (Wert 3000 Mark), weitere
Schmuck und Toiletten Gegenſtände und ein Scheckbuch der
Filiale Weimar der Magdeburger Privatbank.

(Goldſchürfungen in Lappland.) Ein Konſortium
ſchwediſcher Amerikaner wird demnächſt bei dem Lufſtkurort
Abesko in Lappland große Goldſchürfungen vornehmen.

(Die Retterin ihrer Mutter) Jn Füſſen
(Allgäu) hat die Tochter des dortigen Fabrikbeamten Groſch
ihre Mutter vom ſicheren Tode des Ertrinkens im Faulenbach
ſee errettet. Sie war mit voller Kleidung der unterſinkenden

e

Mutter ins Waſſer nachgeſprungen und hat ſie mit großer
Mühe ans Land gebracht.

Der rote Hahn auf dem Kloſter.) Das Kloſter
des Prämonſtratenſerordens in Se ela u bei Humpoletz, eine
der älteſten Ordensniederlaſſungen in Böhmen, iſt durch eine
Feuersbrunſt zum größten Teil in Aſche gelegt worden.
Außer der Prälatur und mehreren Wirtſchaſtegebäuden iſt
auch die Kirche vom Feuer zerſtört worden. Einer der beiden
Türme ſtürzte ein; die Glocken ſind geſchmolzen. Nur das
Konventgebäude mit einem Teil der Bibliothek wurden durch
das Eingreifen zahlreicher Feuerwehren gerettet. Dagegen ſind
das Archiv, in dem ſich zahlreiche, zum Teil mehr als 500
Jahre alte, Hiſtoriſch wertvolle Urkunden befanden, mehrere
Originalgemälde alter italieniſcher Meiſter, wertvolle Kirchen

S Aeußerungen geeignet ſeien, ſein Geſchäft zu ſchädigen; dem geräte, Schmuck, und der größte Teil der Bibliothek vernichtetdes Kompagniechefs, Haupkmanns von Unruh, ein Gefechts Kläger wurde Recht zugeſprochen. Aus der Behauptung, daß Das Feuer entſtand, wie vermutet wird, durch Kurzſchluß
exerzieren ab. Nicht weit von der Stelle, an der die Uebung jemand liquidiere, iſt an ſich ein Verſtoß nicht zu erblicken. in der elektriſchen Leitung oder durch Glühendwerden einer
ſtattſand, wurde von einem anderen Truppenteil Scharfſchießen Dagegen war die Form der Behauptung ſo, daß angenommen in der Scheune arbeitenden Dreſchmaſchine.
abgehalten. Eine der Kugeln irrte dabei ab und traf un werden mußte, es ſollte behauptet werden, daß die Liquidation (Vom Traualtar in den Tod.) Auf der Rück
glücklicherweiſe einen der Grenadiere der fechſten Kompagnie. infolge ſchlechten Geſchäftes erfolgt ſet. Beſonders beachten fahrt von der eben vollzogenert Trauung geriet der Straßen
Der Hauptmann ließ dem Schwerverletzten die erſte Hilfe zu wert erſcheint die Feſtſtellung des Gerichtes, daß die Mitteilung aufſeher Gaida in Kaſchau (Oberungarn) mit ſeiner jungen
teil werden und ſorgte für deſſen ſchleunigſte Ueberführung des Beklagten, obgleich ſie ſür weitere Kreiſe oder die Oeffent Frau in einen ſürchterlichen Gewitterſturm. Da die Pferde
nach dem nächſten Garniſonlazarett. Bald nach der Ein lichkeit nicht beſtimmt war, unter die Beſtimmung des Geſetzes ſchen wurden, ſtieg das Paar ans und ſuchte in einem Pavillon
lieferung ſtarb jedoch der Angeſchoſſene. Gegen den Haupt ſfiel. Die Verbreitung von Gerüchten fällt auch dann unter Zuflucht. Dieſer ſtürzte infolge des Orkans ein, wobei die
mann wurde ein Strafverſahren eingelektet. Er mußte wiſſen, das erwähnte Geſetz, wenn ſie als ſolche bekannt waren. Die junge Frau derart ſchwer verletzt wurde, daß ſie alsbald
ſo nimmt die Anklage an, daß in der Nähe ſcharf geſchoſſen Entſcheidung iſt von allgemeiner Bedeutung, weil es leider verſtarb.
wurde und durfte infolgedeſſen ſeine Mannſchaften an der viel Menſchen gibt, die ſehr viel mit haltloſen Gerüchten han *(FlreFalſchmünzer.) Aus Kaſſel wird geſchrieben
gefährdeten Stelle nicht üben laſſen. Das Urteil lautete auf tieren. Der vom Bundesrat beſchloſſenen Herſtellung von Zehnmark
ſechs Wochen und einen Tag Gefängnis. S n m ſcheinen iſt bereits eine Falſchmünzerbande zuvorgekommen.

Wegen fahrläſſiger Tötung wurde am Montag In mehreren hieſigen Geſchäften iſt in den letzten Tagen dervor der dritten Ferienſtrafktammer des Berliner Landgerichts I Vermischtes. Verſuch gemacht worden, dieſe neueſten „Blüten“ unterzubrin gen,
der Droſchkenkutſcher Kunig zu neun Monaten Ge und in einigen Fällen iſt der Verſuch auch gelungen
fängnis verurteilt. K., der ſchon einmal wegen Körper (Die Herbſtmanöver der Flotte) Am 26. (Raubmord.) Der 22 jährige Sohn des Oberbahn

S verlezung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt worden iſt Auguſt wird die Flotte zu den Herbſtmanöoern Kiel verlaſſen hofsvorſtehers Buſſe aus Bochum wurde bei Hattingen
und bisher nur Pferdedroſchken gefahren hatte, unternahm uns die Fahrt durch die Belte und um Skagen nach Wilhelms ermordet aus der Ruhr gezogen Uhr und Wertſachen
ſträflicherweiſe am 24. April d. J. eine Probefahrt mit einer haven antreten. Vom 3. bis 6. September werden in fehlen.
Automobildroſchke und fuhr dabei in der Heieſtraße einen Gegenwart des Katfers vor der Jahde größere Flotten (Um den Unfug des Duells zu verſpotten,)

haben ſich ausländiſche Studenten in Berlin einen guten
Witz geleiſtet. Ein Student L. aus Odeſſa ſollte von Freunden
auf ſeinen Mut hin geprüſt werden. Graf M. war dazu
auserſehen, dieſe Probe zu leiten und provozierte Herrn L.
derartig, daß eine Herausforderung zum Duell unausbleiblich
war. ieſes wurde auch bereits für den nächſten Morgen an
geſetzt. Studioſus L. machte bei einem Notar ſein Teſtament,
ſchrieb Abſchiedsbriefe an ſeine Angehörigen und erſchien
pünktlich früh 5 Uhr mit ſeinem Sekundanten im Tegeler
Forſt. Alle Anſtalten zur Vornahme des Zweikampfes wurden
getroffen. Herr L. glich bereits einer Leiche, noch ehe das
Drama ſeinen Anfang genommen hatte. Als der Unpartetiſche
den Sekundanten die Piſtolenkäſten überreicht hatte, wurden
dieſe den Duellanten präſentiert, und wer beſchreibt das Ge
lächter: Als die Käſten geöffnet wurden, beſanden ſich darin
anſtatt der geladenen Piſtolen zwei gefüllte halbe
Kranzkuchen!

Ein Unglücks „Spielzeug“ Beim Spielen mit
einem Revolver, den er ungeladen glaubte, erſchoß ſich in
Düſſeldorf der 13 jährige Sohn des Kaufmanns Hilligweg.

(JIn einem Anfall von Schwermut) erſchoß ſich
am Donnerstag der Präſident der Lüneburger Handels kammer
Weitz.

(Giftige Gaſe im Hoftheater.) Die „Frankfurter
Zeitung“ meldet aus Wiesbaden: Jm Hoſtheater wurde
nachmittags beim Reinigen eines Keſſels der Maſchiniſt Philipp
Brück aus Dotzheim durch Einatmung giftiger Gaſe plötzlich
bewußtlos. Obwohl die ſofort herbeigerufene Sanitätswache
Wiederbelebungsverſuche machte, konnte der inzwiſchen einge
treffene Arzt nur den Tod feſtſtellen.

a S h
Reklameteil,

Hunderte von blühenden Kindern ſterben in
jedem Sommer an Brechdurchfällen. Hiergegen bietet eine
rattonelle Säuglingsernährung mit Kufeke“Kindermehl
und Milch den beſten Schutz. Kufeke-Mehl macht die
Milch leichter verdaulich, vermindert die Darmgärungen und
entzieht Krankheitserregern den Nährboden. Ueberhaupt macht
„Kufeke“ Mehl und ſein reicher Gehalt an Nährſtoffen den
geſamten Organismus und damit auch den Magen und Darm
widerſtandsfähiger gegen Krankheitskeime.

h

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

e Sera Publikum gegenüber keine Verantwortung.

G der Lehrer Eduard Korn, 64 J Hälterſtr. 16 3e
Todesanzeige. Binder Theodor Hötel und Emma Drunk en Näheres bei

Sonnabend abend Uhr ver Halle a. S. de Fabrikarbeiter Arno Bad 309 Bnnen t Ritterſtraße
ſchied nach langem ſchweren Leiden meine ſtübner und Martha Hauck, Ammendorf.

liebe Frau
Klemere Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

Henrtette Seytel
S Zu den Anzeigen im Standes umizuge halber ſofort zu vermieten und zu be

S S z Si 25.h amt ſind Ausweispapiere vorzu e
Schmieds Gaotzſch; Richard Otto, S. des geb. Röſiger eBauarbeiters Hoppe; Luiſe Minna, T. des im 53. Lebensjahre. Dies alen Be

Illegen Freundlich möbliertes Zimmer
Arbeiters Patzſchke; Paul Gottfried, S. des kannten zur Nachricht mit der Bitte um

ſofort zu vermieten. Wo? ſagt die Exped.Arbeiters Bunt; Marfe Elſe, T. des Arbeiters ſtille Teinahme Zwunesverstelgerung d. Blattes.

e Fräulein aus guter Famme findetz. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das rn rninger; Fritz Werner, S. des Avisbo en der trauernde Gatte n H. Rg n S h n e n heim Seygei, Sachdecermſtr. Im Kaſten ad legene r Cndenn r möbliertes ine
ſtent Görnandt. Getraut: der Königl. Die Beerdigung findet Dienstag noch von Keuſch r 3 I Zlatt e eBahnmſtr. K. A. H. Römhild mit Frau J mittag Uhr vom Trauerhauſe Neue zur Zeit der Eint; agung des Verſtelgerungs Frrrſchaftliches Tohnhane iſt ſchönem
M. G. geb uellmalz Beerdigt: der markt 33 aus ſtatt. n d S h eſhermaſters Garten ſofort ver Oktober Zreiswert
S. des Arbefters Richter; die Ehefrau des Hermann Weil in Kenſchberg ein getragene zu vermieten. Näheres Cladigkauerſtr. 16

Arbeiters Müller; ein unehel. S. Hofraume Grundſtück 7Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech r r igerſt k. 3 906ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther de n re von a n ſt cm von pünktlichem Zinszahler per I. Okt. oder
Neumarkt Getauft: Eliſe Martha, T. jährlichen Nutzungswerte von 1041 Mark 1 Januar auf gutes Hausgrundſtück geſucht.

des Maurers Schmidt. Beerdigt: der Auskunft erteilt Richard Krampf.S. des Handarbeiters Schreinert. vom 12 bis 17. Auguſt 1907. am 16. September 1907,
nachmittags I Uhr, mAltenburg. Getauft: Luiſe Martha, Aufgeboten: der Former Karl Kunath Gold an Jedermann auch gegen bequeme

T. des Gärtners Späte. Getraut: der und Frida Böttger, gr. Sixttßraße 10 und durch das unterzeichnete Geiicht im Gaſthofe Ratenzahlung verleiht diskret und
Fabrikdirektor E. R. S. Reep mit Frau M. Markt 23. zu den Gradierwerken in Keuſchberg verſteigert ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb.
H. F. geb. Schanze; der Kaufmann P. Bernecker Eheſchließungen: der Schmiedemeiſter werden C. Winkler Berlin 57 Potsdamermit Frau J. geb. Malpricht. Beerdigt: und Gaſtwirt Wilhelm Dörge und Anna Merſeburg, den 29. Juli 1907. ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

r em. Korn Eltſe, T. des verſtorb. Haring, e der Kgl. Bahnmeiſter Königliches Amtsgericht
Irbeiters Weiß eine unehel. T. Heinrich ömhild und Gertrud Quellmalz, Feeeeeeeeeeeeee 9 9 fn n Jeden Poſten reiſe Virnen u. Aepfelkauft zu den höchſten TagespreiſenReep und Helene Schonze, Zawadzki.

Richard sSchunmaunn, Preußerſtr. 82 II.Geboren: dem Geſchirrführer Reich 1 T, e
Roßmarkt 7; dem Kupferſchmied Keil 1 S., er zu bermieten. Zu erfragen in der g ver

e Relfe Plaumen,Lauchſtedterſtr. 18; dem Faktor Herzer 1 T. e größere Poſten nach Abſchluß, werden zu kaufen
Oberburgſtr. 6.

M Saal e Mit al a ſtine grossesRichter, 4 M. Saalſtr. 2; Luiſe Müller geb. Nulandtsplätzes zum Ottober oder ſpäter zu ln O c
Fleiſchhauer, 46 J, ſtädt. Krankenhaus; die mieten geſucht. Off unt. 4 IL, an d. Exped paſſend für Fleiſcher, wird zu kaufen geſucht

Leungerſtraße 5, rechts.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Marie Jemgard, T. des

Schloſſers Wolf. Getraut: der Gaſtwirt
W. Dörge mit Frau H. geb. Haring.

Stadt. Getauft: Martha Erna, T. des

Standesamtliche Nachrichten
der, Stadt Merſeburg

e a Freundliche Wohnung in derDank. 1. Etage umſtändehalber zum 1. Oktober
Für die treue Anteilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannes er
laube ich mir zug eich im Namen meiner S
Kinder den herzlichſten Dank auszu
ſprechen.

Marie Korn
geb. v. Grünhagen.

Luiſenſtr. 5; dem Handelsmann Francke 1 T.,

24 J. Amtshäufer 1; der S. des Arbetters 3-4 Zimmer, Küche, Zubehör in der Nähe des 80 ue e e Brutwannos,
Krautſtr 3; dem Dreher Kämmer 1 S

5 geſucht. Anzahlung ſofort Näheres erteiltGeſtorben: der Arbeiter Paul Sch einert, Wohnung, O. Roth Oberbreiteſtraße 5, J

T. der verw. Weiß, 1 M. Unteraltenburg 39 d. Blattes erbeten.



des RieſenAusverkaufs vom Verliner Putzgeſchift Burgstrasse G

Sonnabend den 31. d. M., abends 8 Uhr.
Jeder garnierte Damenhut zum ausſuchen 1,75 Mk. früherer Preis bis 18 Mk., Bluſen, um zu räumen, von 95 Pf. anu,

Strauß federn, Schürzen für Damen und Kinder, Gürtel, Strümpfe für Herren, Damen und Kinder,
Handſchuhe, Korſetts, Krawatten, in enormer Auswahl am Lager, werden fabelhaft billig abgegeben. Herrenkragen Dutzend

von 15 Pf. an, hochelegante Damenkragen Dutzend von 30 Pf. an
Es verſäume niemand, ſeinen Bedarf in obigen Artikeln im Rieſen -Husverkauf Buvrgstrasse 6 zu decken.

zS

tn TotenVoßlanens eſſen Der Herr Seuncor
z 66„Marke Kaminfeger Luſtſpiel in 3 Akten von F. v. Schönthan.

beiliegenden Geſchenke, prächtige Sachen, h e nütz Perſonen
liche Gegenſtände Jn den meiſten Geſchäften a 1 f. zu haben.Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“! en er wen Far Hat ann

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen. A gathe Toni Mrſaus
Stefante deren Kinder Tilli Muſaus

Zu Oſtern 1908 ſuchen wir für unſer Hskar G Püſch.n Mittelbach, Agathes Mann P. Gehring.kaufmänniſches Bureau einen

h r. Gehrins M. Vogel.Lehrling De a r m S a d P. Zeigler,mit guten Schulkenntniſſen. Schriftliche Ange v S ophie Petzol T. Thiel.bote unter Beiſügung von Zeugniſſen zu richten an Reinhold Steckner Thekla, Strkeguldchen E. Wenn
C. W. n r K. Co. BankKgeschätt Dutzendbillets mit Zuſchlag gültig.m. b. H. S S7 Fernruf Drahtnachrichten,Suche wegen Aufgabe meines Reitpferdes m Halle a. S. e nern 00 V 1für e e r r n r n e e Agt 155 deren I Ider Pferdepflege durchaus vertraut, zum 1. Okt. esründet d Mittwoch den 21 Anr h g. Anfang S Uhr.Stellung als herrſchaftlicher Lutſcher. An- und Verkaur von Wertpapieren. Volksvorſtellung.

Deren unter ufer Verschiedene Städte-, Provinz- und Kommunal Halbe PreiſeZuverläſſigen Obligationen sowie erstklassige Hypothekenbank- Zum 4 und letzten Mole
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.e DasGeſchirrführer r n Bustav-Adoff-Festspiel..ſucht ſofort

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen. A t MädL. Wenmiger, Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von t eres ſt chen
berbreiteſtraße Wertpapieren, Vrkunden, Hypothekenbriefen oder mit guten Zeugniſſen wird für Küche und7 5 e sonstigen Wertstücken. Haushalt per I. Okt. bei hohem Lohn geſucht.

Ein tüchtiger Väckergeſelle üherwachung der Verlosung von Wertpapieren und F men r
einen Haushalt ſoſortwo gengt Schmaleſtraße 1 Versicherung derselben gegen Kursverlust. oder I. September ein junges

Annahme verschlossener Depots. Dienft ädWir ſuchen zum möglſchſt ſofortigen Antritt Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl- Wl6 m chen
einen jungen Kammer unter Mitverschluß des NMieters. von n Blumenthalſtr. 1, IIreiber Gewährung von Krediten in laufender Rechnung. Jum T Dttover r Tempo r
mit re Handſchrift. Schriftliche Angebote An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei- e 5zu richten an sungen und Schecks. äch nO. W. n e Co Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur für Küche und Haus

Vor iſt Hanurger Spree rn täglichen Verfügung im provisionsfreien Scheck- Frau V. Bose, Karlſtraße 12.
(leiſtungsf. in all. Preisl.) wird gut einge verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa Suche zum 1. Oktober ein
fährter, tüchtiger 150 deutschen Plätzen Kostenfrei ausbezahlt. 3V I t Ausstellung von Reise- und Kreditbriefen Sall eres l enma 6 en.Gr GGer 5 Frau von Rrandenstein,geſucht. Off. unt. P A 779 an Haasen- Oberaltenburg 1.a K Hamburg. Suche Fort oder T Oktober einVon einem hieſigen Fabrtkgeſchäfte wird für ordentliches Dienſtmädchen

bei gutem Lohn.
Frau Kolliger, Bäckerei, Lauchſtädterſtr. 20.

Ein junges Mädchen

eleichte Lagerarbeiten ein geeigneter Mann in
jüngeren Jahren geſucht, der Halbinvalide ſein
kann und anſtellig und gewiſſenhaft iſt. Angebote werden mit Angabe des Alters und der 5

Frauen und Modchen
zum Kindfahren

ſofort gefttcht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Ein nicht zu junges
nettes Mädehen

für Küche und Haus nach Berlin zum 1. Okt.

Annenſtraße 22 I, l.

Zur gef. Beachtung
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bisher

von Herrn C. Stebert innegehabten Hauptvertrieb der

Köhlerquelle Leissling a. S.
und zwar des rühmlichſt bekannten Kauerbrunnen, Thüringer
Geſundbrunnen, ſowie der alkoholfreten Getränke als

Köhlerweißze, herb und ſüß,
wie ferner als Spegialität

Leisslinger Köhler-Sekt,
ein garantiert aus friſchen Aepfeln hergeſtelltes kohlen ſaures alkoholfretes
Apfelgetränk, frei von Aeiher und ſonſtigen Konſerbierungsmitteln, das
beſte und billigſte alkoholfreie Getränk der Gegenwart, über
nommen habe. Zu haben in allen beſſeren Geſchäften und Lokalen ſo
wie frei Haus durch

Carl Hennicke, Vorwerk 17.

durch die Exped. d Bl. erbeten.

für Kartonagenarbeit ſowie

junge Arbeiter
von 14 16 Jahren werden geſucht von

C. Gtör ling
Eine tüchtige Waschfrau
findet bei hohem Gehalt dauernde Beſchäftigung

Müllers Hotel.
Aelteres zuverläffiges Mädchen mit langjährigem Zeugniſſe ſucht 1. Okt. möglichſt 2

geſucht. Zu erfragen

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober verlangt

B. Pulvermacher, Burgſtr. 6.
9 wNüindiges Mädchen als Aufwartung

S geſucht Oberaltenburg 2 a.
4Aufwartung wird gesueht

Gutenbergſtr. 13.

Ein Damenſacſett er

d a. e n eheKleiner, glatth. rehfarbig. PintſcherSuche zum I. Hktoder eine perſette 77 SKein Günther Liebinann ennteraltenburg 42. Hof.
e Burgstrasse 5. Merseburg., Telephon 560. Paket Dekoraſionoſoſe verloren2 We h l Bitte Roßmarkt 2 abzugebenerfekte Köchin, elektr. Licht u. Kraftübertragungen, a tien ca Teil der Hausarbeit Telephon, Klingel- u. Blitzableiter, Sub. bliederarmhang

utit zu beſorgen hat. Leung, Röſſen und zurück GegerFrau Fabrikbeſitzer ugel, anlagen. Slehinng neten Kreiteur.
Halleſcheſtraße. Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen. Hierzu eine Beilage,

ſelbſtändige Stellung. Offerten erbeten
Preußerſtraße 9.

Lernende für Putz



Brila ge zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 20. Auguſt 1907. 34. Jahrg.

Deutschland.Die Gerichtsvollzieherordnung) hat
durch eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters
eine Reihe von Ergänzungen erhalten Zunächſt
wird unter Abänderung der bisherigen Beſtimmungen
das Einkommen der Gerichtsvollzieher dahin
präziſtert: Der Gerichtsvollzieher bezieht ein feſtes
Gehalt, den geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß, einen
Anteil an den vereinnahmten Gebühren aus Partei
aufträgen, eine Vergütung für die Erhebung von
Koſten und Geldſtrafen ſowie gewiſſe Entſchädigungen
zum Erſatz von baren Auslagen. Die Verfügung
des Juſtizminiſters enthält ſodann neue Beſtimmungen
über den Verkehr mit der Verteilungsſtelle und über
die vierteljährlich zu erfolgende Anweiſung der Ge
bührenanteile. Auch die Geſchäftsanweiſung für die
Gerichtsvollzieher hat eine Reihe von Aenderungen
erfahren, die ſich im weſentlichen auf Formallen bei
Ausführung des Zuſtellungsauftrags be
ziehen. Von Wichtigkeit iſt hier beſonders folgende
Beſtimmung „Soll die Zuſtellung auch an einem
Sonntag oder allgemeinen Feiertag vorgenommen
werden, ſo iſt dies auf der Aufſchriftsſeite augenfällig
zu vermerken.“

(Daß die Bauzeiten der deutſchen
Kriegsſchiffe) im Vergleich zu den ausländiſchen
Schiffen zu lang ſeien, iſt angeſichts der ſchnellen
Fertigſtellung des engliſchen Linienſchiffes Dreadnought“
mehrfach behauptet worden. Die „Magdeburgiſche
Zeitung weiſt aber nach, daß dieſe Bebauptung un
zutreffend iſt. Sie ſchreibt: Die Bauzeiten
gerechnet vom Beginn des Rechnungsjahres der erſten
Bewilligung bis zur Bereitſtellung des Schiffes für
die Probefahrten für die Linienſchiffe „Lothringen“
und „Deutſchland“ betrugen 45 und 42 Monate;
ſie hielten ſich damit auf der Höhe des Durchſchnitts.
Es ergaben nämlich die Bauzeiten der in den letzten
Jahren gebauten deutſchen Linienſchiffe einen Durch
ſchnitt von 43 Monaten. Demgegenüber betrug die
durchſchnittliche Bauzeit in England (bei 17 Schiffen
einſchl. des „Dreadnought“) 43 Monate, in Frank
reich (bei 7 Schiffen) 62 Monate, in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika (bei 20 Schiffen) 59
Monate. Die nach denſe!ben Grundſätzen berechneten
durchſchnittlichen Bauzeiten der Panzerkreuzer ſtellten
ſich in Deutſchland (5 Schiffe) auf 40 Monate, in
England (29 Schiffe) auf 44 Monate, in Frankreich
(18 Schiffe) auf 60 Monate und in den Vereinigten
Staaten (19 Schiffe) auf 61 Monate.

(Ueber die Situation in Südweſt
afrika) ſchreibt die „Frſ. Ztg. Zurzeit befinden
ſich im deutſchen Schutzgebiet nahe an 6000 An
gehörige der Schutztruppe einſchließlich der Sanitäts
offiziere und Beamten. Eben erſt iſt aus Cuxhaven
ein Ablöſungstransport von beinahe 1000 Köpfen
abgegangen, ſo daß die Schutztruppe nach wenigen
Wochen beinahe 7000 Mann zählen wird. Der
Gouverneur iſt alſo in der Lage, gegen Morenga ein
paar tauſend Mann ſofort aufbieten zu können.
Dazu kommt dann noch, daß die Eiſenbahn Lüderitz
bucht-Keetmanshoop bereits ein gut Teil vollendet
iſt, die Etappenſtraßen in der letzten Zeit verbeſſert
und die deutſchen Truppen an die ſüdafrikaniſche
Kriegführung gewöhnt ſind. Wenn daher auch der
Einbruch Morengas mit 400 Mann in Deutſch
Südweſtafrika geeignet iſt, den endgültigen Friedens
ſchluß zu verzögern, ſo braucht man doch nicht die
Beſorgnis zu hegen, daß der Aufſtand in großem
Umfange wieder aufflackern wird. Wie es heißt, wird
der Kommandeur der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe
Oberſtleutnant v. Eſtorff, der zurzeit noch in
Windhuk weilt, perſönlich nach Keetmanshoop gegen
Morenga abruücken.

Aus den Kolonien.) Ueber einen
vereitelten Anſchlag im Bezirk Jaunde
GKamerun) hatte das „Kolonialblatt“ jüngſt Mit
teilungen gebracht. Zu ihrer Ergänzung wird jetzt
über die Beſtrafung des Häuptlings Onam-
bellenku und ſeiner Anhänger folgendes berichtet
Bald nach dem Abmarſch des Hauptmanns Dominik
zur Küſte hatte der Häuptling Onambelle-nku eine
geheime Verſammlung in den Wald von Junkulu
berufen, an der außer ihm noch die andern ver
urtellten Häuptlinge und einige angeſehene Leute teil
genommen haben. Hier wurde beſchloſſen, den
Regierungsdolmetſcher Atangang und den der Regie
rung treu ergebenen Häuptling Ejoag Mbedde zu ver
giften wenn dieſe beiden ermordet wären, wäre es
der Regierung nicht mehr möglich, ſich wie bisher
über alle Pläne und Abſichten der Eingeborenen zu
unterrichten. Das Gift wurde in der Verſammlung
unter allerlei Zauberformeln hergeſtelli. Es wurde
dann weiter beſchloſſen, einen günſtigen Zeitpunkt ab
zuwarten, wenn die Truppe von Jaunde auf längere
Zeit abweſend ſei, dann das Bezirksamt zu ſtürmen,

die Beamten und Faktoriſten zu ermorden und ſich
der vorhandenen Waffen zu bemächtigen. Die Ab
haltung der Verſammlung wurde dem Atanganga
hinterbracht und von dieſem dem Bezirksamt an
gezeigt. Nach eingehender Verhandlung wurden am
27. März ſechs von den Beteiligten zum Tode und
zwei zu je 5 Jahren Kettenhaft verurteilt. Fünf der
zum Tode Verurteilten wurden am 11. April hin
gerichtet, einer, Onambelle-nku, iſt am 5. Mai
mittags in der Nähe ſeines Dorfes von einer
Patrouille erſchoſſen worden, da er mit der Waffe in
der Hand Widerſtand leiftete. Wenn auch die Er
mordung Atanganas und Ejoa Mbeddes unzweifelhaft
beabſichtigt war und auch ſicherlich ins Werk geſetzt
worden wäre, ſo muß man doch bei den weiteren
Verabredungen über Erſtürmung von Jaunde den
ruhmredigen und prahleriſchen Charakter des Negers
mit in Betracht ziehen, und es erſcheint noch keines
falls als ſicher, daß auch dieſer Plan tatſächlich ver
wirklicht worden wäre. Jedenfalls iſt die ſtrenge
Strafe hier ſehr am Platze geweſen und wird hoffent
lich andere abſchrecken, ſich auf derartige geheime
Machinationen einzulaſſen.

(Er wahrt die Jntereſſen ſeiner
Kollegen Aus Elmshorn teilt man der
„Schleftſchen Zeitung“ folgenden faſt unglaublich
klingenden Vorfall mit: Weil ein Arbeiter nach
Feierabend noch Sand karrte, hatte der Maurer
polier Bornholt gegen ihn einen Ziegelſtein
geſchleudert, wofür er vom Schöffengericht zu
einer Geldſtrafe von 90 Mark verurteilt worden
war. Dieſe Summe iſt ihm dann aus der Kaſſe
der organiſierten Maurer vergütet worden,
weil er bei dem Steinwurf angeblich „die Intereſſen
ſeiner Kollegen gewahrt“ hat! Da der Angegriffene
ſelbſt der Organiſation angehört, hat auch er nun
für ſeinen Gegner die Strafe mit aufzubringen.

Der internationale ſozialiſtiſche
Frauenkongreß) iſt am letzten Sonnabend in
Stuttgart zuſammengetreten. Die Beratungen waren
geheim, auch die Vertreter der bürgerlichen Preſſe
wurden nicht zugelaſſen man erklärte ihnen einfach,
die bürgerliche Preſſe habe immer etwas an der ſozia
liſtiſchen Frauenbewegung auszuſetzen gefunden und
deshalb ſollten Vertreter der bürgerlichen Preſſe den
Sitzungen nicht mehr beiwohnen. Auf der Tages
ordnung des ſozialiſtiſchen Frauentages ſtanden die
Berichte über die ſozialiſtiſche Frauenbewegung in den
verſchiedenen Ländern, die Schaffung regelmäßiger Be
ziehungen zwiſchen den organiſterten Genoſſinnen der
einzelnen Länder und das Frauenſtimmrecht. Gleich
zeitig findet in Stuttgart der internationale ſozialiſtiſche
Kongreß ſtatt.

Volks wirtschaftliches.
An der Erhaltung eines leiſtungs-

fähigen Handwerkerſtandes ſollen auch die
Kommunen nach Kräften mitwirken. Ein Rund
erlaß des Miniſteriums des Jnnern ordnet an, daß
den Kommunalverwaltungen von ſeiten der Regierungs
behörden nahegelegt werden ſoll, bei der Vergebung
kommunaler Lieferungen und Arbeiten
nach Möglichkeit die Handwerkervereinigungen (IJn-
nungen, Genoſſenſchaften) zuzulaſſen und zu berück
ſichtigen

Ein Erfolg der deutſchen Jnduſtrie.
Aus Mexiko wird der „Magdeb. Ztig berichtet
Ungeteilte Freude herrſcht in der hieſtgen deutſchen
Kolonie über einen Erfolg unſerer deutſchen Jnduftrie.
Seit ungefähr einem Jahrzehnt verhandelte die
mexikaniſche Regierung mit den größten engliſchen,
franzöſiſchen und deutſchen einſchlägigen Fabriken
über Bau einer großen Fabrik für rauchloſes
Pulver, die imſtande ſein ſoll, Meriko im Kriegs
falle mit ſeinem Pulverbedarf vom Aulande unab
hängig zu machen. Aus dieſem Wettbewerb iſt nun
der Vertreter der deutſchen Firma Krupp als Sieger
hervorgegangen, denn das Kriegsminiſterium hat mit
dieſem Hauſe einen Kontrakt abgeſchloſſen. Danach
hat die genannte Firma ſämtliche Maſchinen zu der
neuen Pulverfabrik zu liefern und dieſe in zwei
Jahren fertigzuſtellen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 17. Aug. Nach einer Feier in fröhlicher

Geſellſchaft ſprang geſtern abend der Dachdeckermeiſter

Karl Rumſtedt in animierter Stimmung an der
Würfelwieſe in die Schiffäſaale, um an das andere
Ufer zu ſchwimmen. Jn der Mitte des Fluſſes ſank
er, von einem Herzſchlag getroffen, unter. Die
Leiche konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

t Halle, 19. Aug. Es hat ſich herauegefſtellt,
daß die Erkrankungen bei dem Manefelder Feld-

artillerie- Regiment auf Fleiſchvergiftung zurück
zuführen ſind. Zwei Leute des Fleiſchermeiſters
Mangold, der die Fleiſch und Wurſtwaren geliefert
hat, ſind unter gleichen Erſcheinungen erkrankt, und
auch im Riebeckſtift, für das M. geliefert hat, ſind
gleiche Erkrankungen wie bei dem Artillerie Regiment

vorgekommen. Es ſind zuſammen 58 Arrtilleriſten
erkrankt, die jedoch inzwiſchen entweder wieder voll
ſtändig oder doch nahezu ganz geneſen ſind.

t Weißenfels, 18. Aug. Der ſtarke Gewitter
ſturm am Donnerstag nachmittag hatte einige Stroh
ballenteile auf den Laäuterungsteich der neuen Papier
fabrik gefegt. Bei dem Verſuche, dieſe zu retten,
verunglückte der Hofmeiſter Kluge. Das Floß kippte
um und Kluge ertrank.

t Salzwedel, 18. Aug. Jm hieſtgen Kreiſe
iſt der Typhus in venſelben Dörfern wie im letzten
Jahre wieder ausgebhrochen. Jn Seeben iſt ein
Typhusfall feſtgeſtellt worden in Cheine ſind zwei
Kinder ſchwer erkrankt.

Bitterfeld, 17. Aug. Der im Dienſte des
Grafen zu Solms auf Röſa ſtehende Kutſcher Paul
Meißner erſchoß ſich mit einem Jagdgewehr. Der
Schuß ging in den Kopf und führte den ſofortigen
Tod des jungen, 26 jährigen Mannes herbei. Der
Grund des Selbſtmordes iſt unbekannt. Jm nahen
Köckern ſchoß ſich ein Dienſtknecht des Amtmanns
Teutſchbein infolge leichtſtnnigen Hantierens mit einem
Revolver eine Kugel durch die linke Hand und mußte
in das hieſtge Krankenhaus aufgenommen werden.

Hettſtedt, 18. Aug. Die Ehefrau Roſa
Hennicke in Hettſtedt hatte von einem Sofa, das der
Gerichtsvollzieher pfänden wollte, das Pfandſiegel
abgeriſſen und erſt nachträglich wieder aufgeklebt.
Sie hielt die Pfänvung für unberechtigt und geriet
dishalb in große Entrüſtung. Das Schöffengericht
in Hettſtedt hatte ſie wegen Pfandſtegelbruchs zu einem
Tage Gefängnis verurteilt. Auf ihre Berufung hob
die Halleſche Strafkammer jedoch das Schöffengerichts
urteil auf und ſprach ſie frei, da ſte des zwar nicht
objektiv, aber doch ſubjektiv berechtigten Glaubens
geweſen ſei, der Gerichtsvollzieher habe in einer
Pfandungsangelegenheit, die ihren Mann anging, ſich
nicht an ihren eigenen Möbeln zu vergreifen.

Mühlhauſen i. Th., 17. Aug. Der älteſt
aktive Wachtmeiſter der deutſchen Armee,
Lier, von der erſten Eskadron des Thüringer
Ulanen Regiments Nr. 5 in Hanau, hat ſich jetzt
hier, wo das Regiment früher garniſonierte, zur Ruhe
geſetzt. Nach 44 Dienſtjahren hat er den Soldaten
rock abgelegt. Er trat am 1. Oktober 1863 als
Freiwilliger bei der 1. Eskadron des Regiments ein
und nahm als Gefreiter am Feldzug gegen Oeſterreich
teil, wo er ſeine Feuertaufe in den Schlachten bei
Königgrätz, Liebenau, Münchenau und Preßburg er
hielt. Als Sergeant machte er den Krieg gegen
Frankreich mit, in dem er 24 Mal ins Feuer kam.
Hier erwarb er ſich auch das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe. Jm Laufe der Jahre erhielt er noch neun
Auszeichnungen, darunter das ſilberne Kreuz des
Danebrogordens, das ihm vom König von Dänemark
verliehen wurde, der Chef des Regiments war. Er
hat unter 3 Kaiſern gedient im Laufe ſeiner langen
Dienſtzeit hat er unter 14 Regimentskommandeuren
und 11 Eskadronchefs geſtanden.

t Deſſau, 18. Aug. Geſtern vormittag ſtürzte
in der Wilhelmſtraße ein 17 jähriger Schornſtein
fegerlehrling bei der Arbeit vom Dache auf den
gepflaſterten Hof hinab und ſtarb nach wenigen Minuten.

4 Heiligenſtadt, 17. Aug. Ein furchtbares
Hagelwetter vernichtete auf dem Untereichsfelde
die Hälfte der Ernte. Beſonders hat der Tabak ge
litten. Tauſende von Fenſterſcheiben ſind entzwei
geſchlagen.

t Duderſtadt, 18. Aug. Vom Zuge erfaßt
und getötet wurde der Bahnwärter Jhlhardt auf der
Strecke zwiſchen Northeim und Catlenburg. Jhlhardt
befand ſich zur Begehung der Strecke unterwegs, als
der um 10 Uhr 35 Min. von Northeim nach
Duderſtadt fahrende Zug heranſauſte und ihn zer
malmte.

t Sonneberg, 17. Aug. Der 20fährige Land
wirt Fiſcher aus Jagdshof wurde geſtern abend,
als er aus dem Walde auf das freie Feld hinaustrat,
vom Blitze erſchlagen. Auf der Bahnſtrecke Mönch
röden-Sonneberg wurde nachmittags der Bahnarbeiter
Höhn vom Blitz erſchlagen der Bahnarbeiter Knauer
wurde ſchwer verletzt, während mehrere Landleute
bei der Ernte vom Blitzſchlag gelähmt wurden.

T Hermsdorf, S.-A., 18. Aug. Als ver
Fabrikarbeiter Plöthner mit ſeiner Ehefrau von der
Arbeit kam, fanden ſie ihr ſechsjäh riges Pflegetöchterchen

in der Stube als verkohlte Leiche. Wahrſcheinlich
hat das Kind mit Streichhölzern geſpielt, wobei ſeine
Kleider Feuer fingen.



t Kamenz, 18. Aug. Furchtbar hat der letzte
Gewitterſturm in der hieſigen Gegend gehaufſt.
Dachziegel, Geſimſe, Giebelteile, Fenſter uſw. ſtürzten
auf die Straße.
auf den Straßen knickten die Bäume wie Streichhölzer
um. Einige Straßen waren durch die umgeſtürzten
Bäume ſogar geſperrt. Vom Tanzſaale des Bernbrucher
Gaſthofes wurde das Dach abgehoben, auch die
Dachung des Kaſernements des 178. Jnfanterie
Regiments wurde mehrfach beſchädigt. Jm Freien
wurden von dieſem gewaltigen Orkan die Menſchen
zu Boden geworfen. Auf dem Forfſfeſtplatze wurden
ganze Budenreihen niedergelegt und Schankzelte in
die Höhe gehoben, die Planen zerfetzt. In Burkersdorf
wurde eine 100 jährige Eiche entwurzelt. Strichweiſe
gingen auch Schloßen nieder. Jn Liegau wurde der
Zimmermann Kliemann von einer umfſtürzenden
Wand erſchlagen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1907.

W Zur Bezeichnung von „Mark“ wird, nach
Beſchluß des Bundesrats, erneut in Erinnerung ge
bracht, daß das Wort „Mark“ in ſeiner Abkürzung
durch ein großes lateiniſches M ohne jeden Zuſatz,
Punkt oder Komma zu ſchreiben iſt; alſo weder
MK., A. oder anders. Dieſe Vorſchrift iſt bei der
Ausſtellung von Wechſeln, Schecks, Kreditbriefen uſw.
beſonders zu beachten.

Vom Provinzialmuſeum für heimat
liche Geſchichte und Altertumskunde. Jm
Berichtsjahre 1906/07 ſind dem bekanntlich in Halle,
Domſtraße 5, ſich befindenden Muſeum der Provinz
Sachſen eine Anzahl wertvoller Geſchenke überwieſen
worden. Neben Erweiterung der vorgeſchichtlichen Samm
lung haben auch die Abteilungen der kunſtgewerbgeſchicht
lichen Altſachen, der Umfang der kirchlichen Altertümer
der Prooinz ſowie die Produkte des Hausfleißes
früherer Jahrhunderte Zunahme erfahren. Die
Muſeumsdirektion bittet, ihr bei der Entdeckung vor
geſchichtlicher Anlagen, wie Siedelungen, Wohngruben
und Grabſtätten, ſobald als möglich Nachricht zu
geben, damit eine ſachgemäße Aufnahme ſtattfinden
kann und „Raubgräberei“ vermieden werde. Die
Verwaltung des Jnſtituts iſt gern bereit, die Arbeiter
zu löhnen, für Verſäumniſſe zu entſchädigen und ent
ſprechenden Finderlohn zu zahlen. Wer ſich zu einer
Schenkung nicht entſchließen kann, dem ſteht eine Ueber
weiſung „unter Vorbehalt des Eigentumsrechtes“ frei.
Das Muſeum iſt auch bereit, Gegenſtände von Wert
mit verbürgtem Herkunftsort käuflich zu erwerben. Die
Zeiten fur freien Beſuch ſind Sonntags, Dienstags
und Donnerstags von 11 bis 1 Uhr.

Eine Garantiegemeinſchaft deutſcher
Uhrmacher hat ſich mit dem Sitz in Leipzig
gebildet. Sie iſt über 230 deutſche Städte verbreitet
und verfolgt den Zweck, die dem Käufer einer Uhr
geleiſtete Garantie gemeinſchaftlich zu übernehmen,
wenn der Käufer während der Garantiedauer ſeinen
Wohnort wechſelt. Der deutſche Uhrmachertag
ſprach ſich für möglichſte Beſchränkung der Garantie
pflicht aus. Jn einem Beſchlußantrag wird aus
geſprochen, daß der Uhrmacher nur dann ſeine Exiſtenz
fördert und verbeſſert wenn er zur Berechnung der
Reparaturen die, Zeitberechnung einführt. Der Preis
der Arbeitsſtunde ſoll nach dem Ort und nach den
ſonſtigen Verhältniſſen feſtgeſetzt werden.

Prüfung von Gebrauchshunden. Die
Jäger ſehen jetzt, da der Beginn der Jagdzeit immer
näher rückt, oft mit prüfendem Blick auf ihre vier
beinigen Begleiter. Jhre ſtumme Frage iſt: Wird
der Hund die Mühe und Arbeit der Dreſſur ver
gelten Groß iſt der Umfang der Anforderungen,
die man an einen wirklich fertigen Jagdhund, einen
ſogenannten Gebrauchshund, ſtellen muß. Viele Men
ſchen gehen mit Hunden zur Jagd, aber nur wenige
Auserwählte jagen mit einem fertigen Gebrauchshunde.
Wie vielſeitig letzterer ſein muß in ſeinen Leiſtungen,
um als erſtklaſſtg gelten zu können, das wird ſich ſo
recht zeigen bei der vom Jägerverein Magde
burg auf den 2. und 3. September d. J. angeſetzten
Prüfung von Gebrauchshunden. Wald und
Feldreviere, Wieſen und Teiche ſind dazu in dankens
werter Weiſe dem Verein zur Verſügung geſtellt.
Die bedeutendſten Kenner von Gebrauchshunden ſind
als Preisrichter gewonnen. Bekannte Führer und
Dreſſeure haben ihre oft erprobten und preisgewohnten
Hunde ebenſo gemeldet, wie Amateure ihre ſelbſt
abgeführten Begleiter alle Tiere treten in Wettbewerb
um die ausgeſetzten Preiſe im Werte von vielen
hundert Mark. Alle Intereſſenten ſind vom ver
anſtaltenden Verein zur Teilnahme eingeladen. Zur
Vermeidung von Unzuträglichkeiten iſt es, da die
Prüfung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten
wird, unerläßlich, daß jeder Teilnehmer ſich eine Aus
weiskarte löſt, die koſtenlos perſönlich durch Mitglieder
des „Jägervereins Magdeburg“ verabfolgt wird. An
meldungen von Hunden ſind an Franz Dankworth,
Kaufmann und Hauptmann d. L., Scharnhorftſtraße 5,

Jn den Gärten und hauptſächlich

in Magdeburg zu richten, der auch zu jeder gewünſchten
Auskunft über die Prüfung bereit iſt.

Am Sonntag nachmittag fand im Garten der
„Reichskrone“ ein chriſtliches Volksfeſt für
Innere Miſſion ſtatt, das, begünſtigt vom Wetter,
ziemlich gut beſucht war. Nach dem Geſang des
erſten gemeinſamen Liedes „Auf laßt uns Zion bauen
hieß Herr Paſtor Wuttke die Anweſenden herzlich
willkommen und zeigte dann, wie das Werk der Jnneren
Miſſion in ſeinen verſchiedenen Zweigen aus kleinen,
unſcheinbaren, ſenfkornartigen Anfängen herangewachſen
iſt zu Anſtalten, von denen Segensſtröme ausgehen
in unſer Volk. Daraus ſollen wir lernen, das Kleine
und Geringe nicht zu verachten, was im Reiche Gottes
groß ſein ſoll, muß unſcheinbar und gering anfangen.
Ferner wenn auch die feindlichen Mächte groß ſind, ſo
geht es doch vorwärts, die Innere Miſſton dringt
durch zum Siege in Gottes Reich. Den Haupt
vortrag hielt Herr Paſtor Hochhaum aus Magde
burg über „Großſtadtelend und die Arbeit
der Jnneren Miſſion“. Der Herr Redner ent
rollte in ſeinem zweiteiligen Vortrage eine Reihe er
ſchütternder Bilder aus der Arbeit der Magdeburger
Stadtmiſſion. Er zeigte zunächſt, wie die trüben
Fluten der Entkirchlichung, der Entchriſtlichung und
der Entſittlichung Ströme von Elend und Not in
unſer Volk bringen, und wie am Ufer dieſer breiten
Ströme die Jnnere Miſſion zu retten ſucht, was ſich
noch retten laſſen will In höchſt anſchaulicher Weiſe
ſchilderte der Herr Redner einen Tag, wie er im
Dienſte der Stadtmiſſton verläuft. Ausgehend von
der Beſchreibung des Stadtmiſſtonshauſes ließ er die
Hörer teilnehmen an der Morgenandacht, ferner an
einer Sprechſtunde im Stadtmiſſtonshauſe. Der Kern
punkt der Miſſionsarbeit iſt die Arbeit an der ein
zelnen Menſchenſeele, das Werben für Chriſtum, dann
aber auch Hilfe aus der äußeren Not. Jm Geiſte
begleiteten dann die Hörer den Stadtmiſſtonar auf
ſeinen Beſuchen zum Vormundſchaftsgericht, um ver
wahrloſte Kinder in geſunde Verhältniſſe zu bringen,
ferner treppauf und ab in die Hütten der Verlaſſenen
und Elenden, zu Trau und Taufſäumigen, in die
Zellen der Gefangenen, in den Knabenhort der Stadt
miſſton, in die Verſammlungen der Blinden, die Jüng
lings und Jungfrauenvereine. Alle dieſe Wege haben
den Zweck, an die verſtockten Menſchenherzen heran
zukommen, zu ſtärken, was ſterben will, denn die
Innere Miſſion kann und will das Geiſtlich Tote nicht
ſehen. Jm Auftrage des Lebensfürſten will ſie Troſt
und Leben bringen. Dieſe Liebesarbeit zu unterſtützen
und auf dem Herzen zu tragen iſt die Pflicht jedes
lebendigen Chriſten. Den zweiten Teil des Feſtes
leitete Herr Superintendent Göbel Niederbeung
mit einer kurzen Anſprache ein, in welcher er an
knüpfend an die vier apokalyptiſchen Reiter zeigte, daß
wir trotz der Größe der Not keine Veranlaſſung haben,
mutlos zu werden, ſondern zunehmen müſſen im Werke

des Herrn. Verſchönt wurde das Feſt durch vie
ſtimmungsvollen Vorträge des Gymnafialchors „Geh
aus mein Herz“, „Befiehl du deine Wege“, „Jch
will dich lieben“ und „Wirf dein Anliegen auf den
Herrn“ unter der Leitung des Herrn Mufſikdircktors
Schumann. Die Begleitung zu den allgemeinen
Geſängen führte der Poſaunenchor des Junglings-
vereins aus. Während der Pauſe hatten die Feſt
teilnehmer Gelegenheit, durch Kollektenbeiträge und
Schriftenankauf ihr Intereſſe für die Jnnere Miſſion
zu betätigen. Mit einem Dankeswort des Herrn Paſtors
Wuttke an ſämtliche Mitwirkende und dem gemein
ſamen Geſange „Ach bleib mit deiner Treue bei uns“
endete die Feier.

ap. Jn der „Kaiſer- Wilhelmshalle feierte am
Sonntag abend der hieſige Geſellſchaftsverein
„Euterpia“ ſein 13. Stiftungsfeſt. Mitglieder
und Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden. Zur
Aufführung gelangte das dreiaktige Schauſpiel „Der
alte Zuchthäusler und ſein Kind“. Die Hauptrollen
des Stückes befanden ſich in guten Händen, die
Aufführung ging glatt von ſtatten, ſodaß der an
jedem Aktſchluß geſpendete Beifall die Mitwirkenden
davon überzeugen konnte, daß ihre Bemühungen ge
bührende Anerkennung fanden Ein ſich anſchließender
flotter Ball feſſelte die Tanzluſtigen noch lange an
die gaſtlichen Räume und beſchloß das Feſt.

Der Verein ehem. Artilleriſten hier
feierte am Sonntag nachmittag im „Neuen Schützen-
haus ſein diesfähriges Sommerfeſt. Zahlreiche
Gäſte und die Angehörigen des Vereins hatten ſich
eingefunden. Das Tagesprogramm bot neben einem
exakten Konzert unſerer Stadtkapelle verſchiedene Unter
haltungen, wie Preisſchießen fur Herren, Preiskegeln
fur Damen, all emeine Verloſung, Wage, ſowie für
die Kinder eine Polongiſe. Der Abend brachte nach
einigen Konzertpiecen eine Jllumination des Gartens
und ein Prachtfeuerwerk. Die Feſtrede hielt der
Vorſitzende Herr Generalkommiſſtonsſekretär Eichardt.
Er hob insbeſondere den bohen Beruf der Militär
vereine hervor, der die Kameraden ſtets daran er
innern ſolle, den dem Kaiſer geleiſteten Treueid auch
weiter zu halten und vaterländiſche Geſinnung zu pflegen.
Der Herr Redner wies dann noch auf den heutigen Gedenk

tag der ruhmreichen Schlacht bei Gravelotte hin und endete

mit einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den oberſten Kriegsherrn. Ein Ball beſchloß das
vom Wetter begunſtigte Feſt.

O Der Verein ehemal. 72er zu Merſe
burg beging am Sonntag im Etabliſſement „Caſtno“
die Feier ſeines 13. Stiftungsfeſtes in Geſtalt
eines Sommerfeſtes. Der Nachmittag brachte ein
von unſerer Stadtkapelle exakt durchgeführtes Konzert,
außerdem ſorgten noch verſchiedene Geſellſchaftsſpiele
für jung und alt für angenehme und erheiternde
Unterhaltung. Eine Begrüßungsanſprache des Ver
einsvorſitzenden, in welcher derſelbe des 18. Auguſt
1870 gedachte, klang aus in einem Hoch auf Se.
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., in das die Anweſenden
freudig einſtimmten. Das Abendprogramm enthielt
neben einem Konzert noch den unvermeidlichen Ball,
der die Tanzluſtigen noch lange beiſammenhielt und
dem Feſte ſeinen Abſchluß gab.

Das am Sonntag nachmittag vom hieſigen
Schwimm Klub „Poſeidon“ veranſtaltete
Tourenſchwimmen nahm einen recht intereſſanten
Verlauf. Nicht weniger als 35 Perſonen, darunter
eine Dame aus Gera, beteiligten ſich an der Schwimm
tour, die bei ſchönſtem Wetter und etwas über
16 Grad R. Waſſerwärme in der Zeit von 4 bis
5 Uhr zur Ausführung kam. Die Schwimmer
trafen in zwei Abteilungen ein, die beide von mehreren
Booten begleitet waren, um Mattwerdende aufzunehmen.
Der Ankunft am Parkbad ſah ein zahlreiches Publikum
an und auf dem Waſſer mit großer Spannung ent
gegen und von den Höhen an der Sternbergſchen
Badeanſtalt wurden den wackeren Schwimmern leb
hafte Hurras zugerufen. Die Tour von Röſſen bis
Merſeburg nahm nur eine knappe Stunde in Anſpruch
und kann als eine gute Schwimmleiſtung bezeichnet
werden. Nur wenige Teilnehmer hatten unterwegs
von der Gelegenheit, in den Begleitbooten einige Zeit
auszuruhen, Gebrauch gemacht. Die Geraer Dame
legte die Strecke ohne Pauſe zurück. Der Abend
vereinigte den Schwimmklub „Poſeidon“ mit ſeinen
Gäſten aus Leipzig, Gera und Zeitz bei einem
Kränzchen in der „Reichskrone“.

Ein grober Unfug wurde in der Sonnabend
nacht an der Gotthardtsbrücke hier verübt. Unnütze
Hände ſtürzten eine zur Verzierung dort angebrachte
Kugel nebſt Unterſatz in die Anlagen. Glücklicher
weiſe erreichten ſie ihren Zweck, die Kugel zu zer
trümmern, nicht, da das Erdreich dies verhinverte.
Die zerſtörungswütigen Elemente konnten leiver nicht
erwiſcht werden.

CTivoliTheater.) Es iſt dem Direktor
Muſäus gelungen, Herrn Hofſchauſpieler Bauer
noch für Mittwoch abend zu gewinnen und wird das
Guſtav-Adolf-Feſtſpiel am Mittwoch den
21. Auguſt noch einmal aufgeführt werden und zwar
als Volksvorſtellung zu halben Preiſen. Es
iſt ſomit allen Kreiſen unſerer Stadt der Beſuch dieſer
herrlichen Aufführung ermöglicht worden.

TDurner!
(Eingeſandt.)

Das Eingeſandt in der Mittwochsnummer des
Korreſpondent wird manchem Turnerherzen aus der
Seele geſprochen ſein. Ein Jahndenkfſtein fehlt unſerm
lieben Merſeburg, das wird jeder Turner geſtehen
Wenn nun der Verfaſſer zum Schluſſe die Einigkeit
der hieſigen 4 Turnvereine anruft und vorher von
getrennt marſchieren ſpricht, ſo wird von vielen
praktiſchen Turnern die Frage aufgeworfen „Was
trennt uns oder richtiger: „Was hat uns ge
trennt in früheren Jahren, wo nur ein
Turn verein beſtand?“ Jſt es nicht
der liebe Kaſtengeiſt? Einer dünkte ſich zu
gut, mit den anderen einem Verein anzugehören.
Nicht jeder wollte mit einem biederen Handwerks
meiſter zuſammen treffen; ein anderer wieder wollte
auch kommandieren. War es nötig, daß man
ſich trennte? Könnte nicht unſere Merſeburger Turner
ſchaft eine große Korporation bilden, wie ſte die großen
Städte Berlin, Hamburg, Dresden, Leipzig c. aufweiſen
Eine ſchöne große Turnhalle mit Bergtungs und
Vereinszimmer und ſonſtigen Räumen müßten ihr
zur Verfügung ſtehen. An verſchiedenen Abenden
turnten die Riegen, die ſich ſo zuſammenſetzen, wie
man ſich zuſammenfindet (Geſellſchafisriegen). Be
ſonders gut veranlagte Turner treffen ſich dann
außerdem beim Turnen in einer ſogenannten
1. Turnk aſſe. Eine große Vorturnerſchaft könnte
dem Verein zur Verfügung ſtehen, die mit
dem Turnrate zuſammen den Verein lenkt. An
der Spitze desſelben müßte ein tüchtiger Mann ſtehen,
der es verſteht, alle Alters und Berufsklaſſen zuſammen
zuhalten. Einer ſo großen umſichtig geleiteten Turner
korporation, die ſich in den Dienſt des Vaterlandes
ſtellt, anzugehören, wäre Ehrenpflicht jedes Merſeburger
Bürgers. Wäre das nicht das würdigſte Monument,
was Merſeburgs Turner ihrem Turnvater Ludw. Fr.
Jahn ſetzen könnten



e

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreilen.

w. Wallendorf, 16. Aug. Unſer allverehrter
Lehrer Herr Kantor Korn, der ſeit dem letzten
Herbſte als Emeritus in Merſeburg ſeine wohl
verdiente Ruhe genießt, iſt vorgeſtern abend an den
Folgen eines ſchweren Leidens verſtorben. Herr K.
hat in unſerer Gemeinde ſeine geſamte Dienſtzeit als
Lehrer verbracht und einer ganzen Generation durch
ſeine treue und gewiſſenhafte erziehliche und unter
richtliche Tätigkeit gedient. Er bekleldete die hieſige
Kantorſtelle ſeit dem Jahre 1865.

D Ammendorf, 18. Aug. Jn ver Nähe
unſeres Ortes ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden
ves geſtrigen Sonnabends ein ſchwerer Unglücks
fall. Der noch jugendliche Streckenarbeiter Karl
Buſch aus Rockendorf bei Schkopau trat in dem
Augenblicke aus der neben den Gleiſen der Fernbahn
Halle Merſeburg errichteten Baubude, als ein Wagen
der Bahn vorbeifuhr, der den B. erfaßte und weit
fortſchleifte. Der Verunglückte kam unter den Wagen
zu liegen und wurde tötlich verletzt hervorgezogen und
dem „Bergmannestroſt“ zugeführt. Dem Bedauerns
werten wurden beide Beine abgefahren. Dem Wagen
führer dürfte kaum eine Schuld beizumeſſen ſein. Er
hatte den Unfall zunächſt garnicht bemerkt, denn er
hatte Buſch gar nicht ſehen können, weil er von der
Baubude verdeckt war.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 19. Aug.
Dem Gutsgärtner Böcke in Lochau iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Der Stadtſekretär
Richard Roſinsky in Schkeuditz iſt zum Ver
treter des Amte anwalts beim dortigen Amtsgericht
anſtelle des Stadtſekretärs Karl ernannt worden.

s Schkeuditz, 17. Aug.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Aug Wechſelnd

Bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, Regenſchauer.

Strichweiſe Gewilter 21. Aug. Zuerſt heiter
und kühl.
Regen.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
f Schneller bauen! Die Notwendigkeit, alle ver

alteten und daher wenig oder garnicht kriegsbrauchbaren
Kriegsſchiffe ſchleunigſt durch moderne kriegstüchtige zu erſetzen
und dieſe Erſatzbauken in möglichſt kurzer Zeit ſertigzuſtellen,
wird in dem Leitartikel der Auguſt Nummer der Flotte“
in kurzen aber überzeugenden Worten betont. Zugleich weiſt
der Artikel nach, daß die Möglichkeit, ſchnellen Erſatz zu
ſchaffen, in Deutſchland vorhanden iſt. Daß es eine Stadt
Petropolis in Braſilien gibt, wird vielleicht nur wenigen
unſerer Leſer bekannt ſein; umſomehr dürfte es intereſſieren,
den Artikel zu leſen, aus dem hervorgeht, daß dieſe blühende

Stadt eine urdeutſche iſt. Der Schluß des Artikels
„Admiral Tegethoff und die Seeſchlacht bei Liſſa“, ferner eine
kurze Abhandlung über „Deutſche drahtloſe Telegraphie“,
„Eine Schülerfahrt“, „Neues aus unſerer und fremden
Marinen“, die Unterhaltungsbeilage und zahlreiche Abbildungen
machen die Auguſt Nummer zu einer beſonders intereſſanten.

Später wärmer, zunehmend bewölkt, zuletzt

Vermischtes,
Prof. Joachim Der Reichsanz.“ bringt einen

längeren Nachruf für Joachim Es wird darin betont, daß
mit dem Verſtorbenen ein Künſtler dahingegangen ſet, deſſen
Name im Jnland und Ausland allenthalben mit gleicher
Verehrung genannt werde. Wo es galt, der Weihe feierlicher
Veranſtaltungen oder der Wohltätigkeit ſeine Kunſt dienſtbar
zu machen, habe er ſeine Mitwirkung niemals verſagt und
ſelbſtlos gegeben, was er vermochte, um bedrängten Menſchen
u helfen und ideale Beſtrebungen zu fördern. Die gleicheFibſtioſe Hingabe an ſeinen Künſtlerberuf habe er auch in der

Leitung der Akademiſchen Hochſchule für Muſik bewieſen, deren
Pflege er bis zu ſeinem Lebensende mit ganzer Seele ergeben
war. Der Nachruf ſchließt „Jhm iſt geweiht der Dank des
Volks und ſeines Kaiſers, der auch bei der letzten Krankheit
und beim Tode des unvergeßlichen Künſtlers ſeinem lebhaften
Anteil wiederholt Ausdruck verliehen hat. Ehre ſeinem An
denken

Ein moderner Selbſtmord.) Der Stadtbeamte
Mikuſch in MähriſchOſtrau beging dadurch Selbſtword, daß
er ſich in die Starkſtrom leitung des Pumpwerkes der
ſtädtiſchen Waſſerleitung einſchaltete. Er war ſofort tot.

(Das Gemüſe auf der Straße.) Jn Eſſen an
der Ruhr ſtieß ein Straßenbahnwagen mit einem Gemüſe
wagen zuſammen. Zwei auf dem Gemüſewagen ſitzende
Frauen wurden heruntergeſchleudert und ſchwer verletzt.

*GFolgenſchwere Karambolage mit einem Auto
mobil.) Der Generalinſpekteur v. Lindequiſt fuhr im
Automobil zu der Truppenbeſichtigung auf den Truppen
übungsplatz bei Gries heim. Auf der Griesheimer Chauſſee
ſtieß das Automobil mit dem in gleicher Richtung ſahrenden,
breit mit Kiſten beladenen Wagen des Fuhrmanns Karl Gölz
aus Frankfurt a. M. zuſammen. Die Kiſten gaben nach,
einige ſtürzten herunter und Gölz kam unter die Räder ſeines
Wagens zu liegen. Ein Hinterrad fuhr dem Unglücklichen
über die Bruſt und verletzte ihn ſchwer. Gölz, der durch die

Freund des

Sanitätskolonne in das Krankenhaus übergeführt worden war,
iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

(Das geraubte Baby.) Einer Oberförſtersfamilie
in Kaſſel, die am Kaiſerplatz eine Parterrewohnung inne hat,
wurde nachts ein vier Monate altes Kind aus dem Bette ge
ſtohlen. Der Kindesräuber konnte ſpäter im Tannenwäldchen
feſtgenommen werden. Es iſt ein vielfach vorbeſtrafter Ge
legenheitsarbeiter. Was für Abſichten der Menſch mit ſeinem
Raub verfolgte, iſt noch nicht aufgeklärt. Das Kind iſt
inzwiſchen von der Polizei den geängſtigten Eltern wieder
übergeben worden.

(Der Revolverautomobiliſt Dr. Seriba) wurde
gegen 20000 Mark Kaution freigelaſſen. Als Fabrikdirektor
kann er ſich ja die Stellung einer ſolchen Kaution leiſten
Hoffentlich wird der vornehme Rowdy, der auf wehrloſe Kinder
mit dem Revolver ſchoß und dabei ein Mädchen ſchwer ver
wundete, ſpäter doch nicht um das Vergnügen herumkommen,
eine Zeitlang über ſeine Miſſetat hinter ſchwediſchen Gardinen
nachzudenken.

(Wolkenbruch und Hagelſchlag.) Das letzte
ſchwere Unwetter hat in ganz Kurheſſen, Oberheſſen
und Nachbargebiet, von der Oberweſer und Werra bis
zum Lahntal und Maingegend, durch Wolkenbruch, Ueber
ſchwemmung und Hagelſchlag ungeheuren Schaden an
gerichtet. Es fielen Schloßen wie kleine Hühnereier groß.
Strichweiſe iſt die geſamte Sommerfrucht, die noch auf
dem Halme ſteht, vernichtet. Mehr als ein Dutzend
Feuersbrünſte, die durch Blitzſchlag entſtanden, werden gemeldet

(Ein Manöveridylh wird aus St. Kreuz im
Lebertal berichtet. Ein franzöſiſcher Kapitän weilte
dieſer Tage in dem hübſchen Vogeſenſtädtchen auf Urlaub,
als bei ſengender Hitze Truppen der 39. Diviſion aus Colmar
bet einer Gebirgsübung St. Kreuz berührten. Die Truppen
litten unter quälendein Durſt. Flugs warf der franzöſiſche
Kapitän eine namhafte Summe aus zur Beſchaffung von
Limonade und verdünntem Rokwein und ließ unter
perfönlicher Beteiligung ſowie unter Mithilfe ſeiner Frau den
„Erbfeinden“ den erquickenden Trank verabreichen.

(Ueber die wackere Tat eines Lokomotiv
führers) wird aus Wittmund berichtet: Ein ſpielendes
Kind ſaß gerade zwiſchen den Geleiſen der Kreisbahn, als
ein Perſonenzug heranbrauſte. Der Lokomotivführer erkannte
die Gefahr erſt auf wenige Meter Entfernung, ſprang ſofort
ab, da er die Maſchine nicht mehr zum Stehen bringen konnte,
erfaßte das Kleine noch eben und warf es beiſeite. Die
wackere Tat iſt umſo anerkennenswerter, als der Mann dabei
ſelbſt in Lebensgefahr geriet

(Klerikale Unratsſchnüffler) haben wieder eine
Perle deutſcher Poeſie verſchandelt. Jn dem bekannten
Liede Viktor von Scheffel's: „Wohlauf die Luft geht
friſch und rein“ hat der katholiſche Geſellenverein zu Lohr
den 5. Vers, der folgendermaßen beginnt

Einſiedelmann iſt nicht zu Haus,
Dieweil es Zeit zu mähen:
Jch ſfeh ihn an der Halde draus
Bei einer Schnitt'rin ſtehen.“

in folgender Form „ſittlich gereinigt
„Einſiedelmann iſt nicht zu Haus,
Dieweil es Zeit zum Mähen.
Mich dünkt, im tiefen Kellerhaus
Müßt manches Fäßchen ſtehen.“

Danach ſcheint der „Korrektor“ dieſes Liedes mehr ein

Freund des en e ewirklich nur die kindiſche Befürchtung das Moliv geweſen ſein,
daß die katholiſchen Geſellen beim Singen dieſer Strophe auf
lüſterne Gedanken kommen könnten Zur Entſchuldigung dieſes
literariſchen Freibeuters kann freilich dienen, daß er nach be
rühmten Muſtern arbeitet. Denn einer ſeiner Vorbilder und
Lehrmeiſter war wie die „N. B. L. Z.“ ſchreibt jener Lohrer
Kaplan, welcher die Entfernung des Porträts der Königin
Luiſe von Preußen aus der Auslage einer Buchhandlung
verlangte, weil dasſelbe unſittlich ſet. Auch die Schnitterin,
die mit dem Einſiedelmann plaudert, ſcheint im gleichen Ge
ruch der Unſittlichkeit zu ſtehen. O Tor von Lohr, nimm
Dich beim Ohr.

(Das Kamel im Nadelöhr.) Welch guter Humor
bei unſeren ſchwäbiſchen Volksbrüdern in Südungarn wohnt,
erſehen wir aus dem folgenden Schwank, den wir in einem
Banater deutſchen Blatte finden. Zwei Studenten, ein armer
und ein reicher, begegneten ſich auf der Straße. Beide waren
etwas angeheitert. Da ſagte der Arme zu dem Reichen: „Du
kannſt nicht in den Himmel kommen Der reiche Student
entgegnete Warum nicht 2“ Nun antwortete der Arme: „Es
ſteht geſchrieben, eher kann ein Kamel durch ein Nadelöhr
gehen, als etn Reicher ins Himmelreich kommt Auf dieſe
Antwort bemerkte der Reiche: „Dieſem Umſtand kann ſehr
leicht ab eholfen werden. Jch ſuche eine von den beiden
Nadeln der Kleopatra, laſſe dieſelbe durchbohren, ſchicke Dich
durch das Loch, und der Weg in das Himmelreich ſteht mir
offen

Peueste Nachrichten
Petersburg, 19. Aug. Hieſige Blätter be

richten von einem neuen vereitelten Attentats
verſuch auf den Zaren. Die Ueberſtedelung der
Zarenfamilie von Peterhof vach Zarekoje Sſelo ſoll
hiermit in Zuſammenbang ſtehen.

Bialyſtok (Rußland), 19. Aug. Der Komman
dant des Bahnhofs von Bialyſtok Oberſt Schrötter
iſt ermordet worden.

Paris, 19. Aug. Das „Journal“ meldet aus
Caſablanca: Die Spantier haben eine Poſition
außerhalb der Stadt inne. Der Fregattenkapitän
Lesquivit hat das Kommando in der Stadt über
nommen. Die Uneinigkeit der Stämme nimmt zu.
Der Medjunaſtamm ſoll die Abſicht haben, ſich zu
unterwerfen. Dem „Matin“ zufolge hat der
franzöſiſche Konſul in Caſablanca geäußert, er
glaube, wenn die Stämme den Angriff erneuern
ſollten, ſo würde dies ihre letzte Anſtrengung ſein
ſie begönnen bereits an Munition und Lebensmitteln
Mangel zu leiden.

Paris, 19 Aug. Nach telegraphiſcher Meldung
Admiral Philiberts iſt der Transportdampfer
„Shamrock“ vorgeſtern mittag vor Caſablancaeingetroffen,
wo ſich auch der Panzerkreuzer „Gloire“ befindet. Zu
vieſen Schiffen ſtößt der Kreuzer „Galilée“, wenn er

von ſeiner Tour nach Mogador, Safft und Mazagan
zurückkommt. Die Panzerkreuzer „Admiral Aube“
und „Condé“ liegen vor Mazagan, der Kreuzer
„Du Chayla“ vor Mogador, Panzerkreuzer „Geydon“
vor Laraſch, Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc“ und
Torpedokreuzer „Caſſini“ vor Tanger. Jn allen
dieſen Plätzen herrſcht Ruhe.

Tanger, 19, Aug. Der ſpaniſche Kreuzer
„Numancia“ iſt geſtern früh hier eingetroffen. Auf
Anregung des franzöſiſchen Konſuls in Caſablanca
beſchloß das dortige Konſularkorps, die während der
Aufräumungsarbeiten in der Stadt gefundenen Gegen
ſtände ihren Eigentümern zurückzugeben. Die Lage
in Fez iſt ziemlich beunruhigend, aber unverändert.

Caſablanca, 19. Aug. (Ag. Havas.) Hier
herrſcht jetzt Ruhe. Die eingeborenen Behörden
laſſen das Minaret und die Moſchee, die bei den
letzten Kämpfen zerſtört ſind, wieder aufrichten.

Wörſenbericht
vom 16. Auguſt 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg

Zinsfuß. Bezeichnung gr.
Jnländiſche Werte.

81/29/0 Deutſche Reichsanleihe 92,10 be
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14 Cröllwitzer Papierfabr. 215,50
41 Halle Hettſtedt. Eiſenbahn 96,90 4
34 Halleſche Maſchinen 337,10 Hamb. Amerk. Paketfahrt 128,50 v
9 Körbisdorfer Zucker 143 75g. Neue Bod. Akt.Geſ. 112
81 Nordd. Lloyd 113,60 v9 Riebeck ſche Montanw. 192,50 u
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4 Argentiniſche Staats Anl. 81,650
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„Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladtkawskas gar1898 73.70

Waren und Produktenbörſe.
Serlin, 19. Auguſt. Weitzen, 1000 Kg Sept. 203,00

Okt. 203 59, Dez. 203,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
186,50, Okt. 185,25, Dez. 183,650 Mk. Hafer 1000 bB8,
Dept. 166,75, Dez. 164 00 Mk. Mais 1000 kg Sept.
139,50 Dez. Mk. Rüböl e k. Okt. 75 10.Sept. 72,50 Mk. Kartoffelmehl: 20,60 20,50

Die flauen Meldungen aus Nordamerika wurden in ihrer
Wirkung durch ungünſtiges Wetter aufgehoben. Hierdurch ver
urſachte Kaufauf. räge für Weizen konnten uur zu erheblich er
höhten Preiſen bewirkt werden. Noch lebhafter gefragt und
weſentlich höher war Roggen, wofltr die feſteren ruſſiſchen Be
richte ſtimmlierend wirkten. Auch Hafer war feſt und höher,
aber nicht lebhafter. Rüböl ſtill aber behauptet.

Viehmarkt.
Leipzig, 19. Auguſt. Bericht über den Schlacht ieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
402 Rinder, und zwar 149 Ochſen, 14 Kalben, 169 Kühe,
70 Bullen; 201 Kälber; 443 Stück Schafvieh; 1662 Schweine
und zwar 1662 deutſche, zuſ. 2708 Tiere. Preiſe: Ochten
I. 89, II. 82, III. 72, IV. 60 Mk. für 50 kg Schlachtgerr.
Kalben und Kühe: I. 85, II. 81, III. 72, IV. 62, V. 50 Mk,
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 72, III. 66 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 57, II. 54, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 44 II. 42,
III. 39 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 69,
II. 67, III. 63, IV. 59 bis 64 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 383 Rinder, und zwar: 136 Ochſen, 13 Kalben,
165 Kühe, 69 Bullen, 201 Kälber, 443 Schafe, 1652
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, gut, Kälber,
Schafe und Schweine miltelmäßig.



Schäfer's
Röst-Kaffee's

Gersten-, Hafer und
Weizenspreu

billig abzuseben Oberaltenburg 6.
Bevor Sie Geflügel aller Art

Zuchtgeräte c. kaufen,
Bruteitr, Brutöfen,

bitten gratis Katalog verlangen
Geflügelpark in Auerbach, Heſſen.

n reand Irberzteben wird gut und billigſt ausgeführt Fran Burgſtr.Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmann, Hüterſtraße 2.

Dammem-
bärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu S
abſolut ſchmerzlos das Pulver „Odliäm““,

Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen?
Leberflecken, unreiner Teint Crème Odimn“

wirkt verb: üffend. Doſe 2,00 Mt.
EentralDrogerie Rich. Kupper,

KaiſerDrogerie s gen.
Nach auswärts Verſand und Diskretion

Cern h
d l Echelfiſch,

Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Lachsheringe, Bratheringe,

Fardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

2 Dienmachezelt
Igt da

Meine

Cinmache

Gläſer,

Gummiringe,

Cinzel

verſchlüſſe,

Perga
verſchlüſſe

ſind die beſten und billigken. Jch führe ſämt
liche Gegenſt ände der

e Wechſchen
Friſch

haltung.

Jdeal
Gläſer,
Dres
dener

Konſer-
vengläſer (Saflaſchen),

gewöhnliche Hafen.

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl.

Sehaſer's

ſ.

bei mir ein.

Plelfkergches Inottut zu Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die Winterkurſe am 15. Okt. 1907. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

rof. Pfeiffer

Möbel und Polſterwaren
beſonders preiswert hat ſtets großes Lager

Wilh. Borsclorft, Schmaleſtraße 27,
a Djſchlerei und Polſterwerkſtatt.

Streichfertige
Oelſarbee.

fehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und
äußeren Anſtrich.

Alerbeſter doppelt gekochter

e Leinölftrnis,Lack, Bronzen, Winmsel, Sehablonen
in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,Gentral-rogerie-
S FAHRRADER un

S

MorTOR-ZWEIRADER

von höchsker
C Vollendung.

PARis 1900
GRAND PR

baar und Fahrradhandlung
f. Baar, Merſeburg, Nult

Am Mittwoch den S M.
trifft wieder ein TransportV prima Altenburger

h bochtrageude Kühe
h und Kalben

Kühe mit den Kälbern

Otto Heilmmanm.
Telephon 53.

In großer Auswahl ſtehen von
heute ab

prima neumllchende Kühe
mit den Kdlhern

(vorzügliches Milchvieh) bei mir zum
Verkauf.I. X ürnber ger

Neuen Sanerkohſ
t S guerbrey Mehfg.

familien- Anzeigen
ſowie ale anderen Drunceksaschen
liefert ſofort zu billigen Preiſen

Kurt Karius, Buchdruckerei,
Brühl 17.

Ein Schatziſt ein zartes reines S roſiges ju gend

friſches Ausſehen weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erre d durch die echte

Steckenpferd Lilienmilch-Seife
Wer Bergmann Co. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,

Serr!
ſeit mehreren

ß (Krampf

Geehrter
ine Frait

Neuen Suh i

Pochteine Tatelputter,

täglich friseh,
Alerfeinſte Stück 65 Pf.

n St F.eine Gutshutter Stück 60 Pf.
Friſche Gier Rdl. v. 90 Pf. an.
Fette Landkäſe Stüll 20 Pf.
Thür. Stangenkäſe 3 Stück 25 Pf.

Harzerküſe 4 Stück 10 Pf.
m Tilſiter Käſe Pfd. 20 Pf.

r nſehr billFetten getr. Luhs Pf. 25 Pf.

Fette Vücklinge Stück 30 Pf.
Gr. neue ſaure Gurken Stück 6 Pf.

Otto Gottschalk

Pinse
in größter Auswahl,

BWarben, Lack
ällerbeſter doppelt gekochter

i Leinölfirniß, W
größtes Lager, nur neue Muſter. FürMaurer vorteilhafteſte Bezugsquelle, in der

7 Bin Von der Reise
4 zurück.

kraukheiten,
Gr. Ulrichſtraße 4.

abends 9 Uhr,
Vorgtands-Stzunge

den Heute Dienstagd Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Dienstag abend friſche Bratwurſt

Central-Drogerie

Dr. med. M. Fischer,

Liberaler Wahlverein.

Tadelt gestauraſſon.

Goldne Kugel.

NHuboſel5 Rertuuratlon.

Schablonen

Kichard Kupper, Markt 10.

Spertoigret für Haut- und Harn-

Donnerstag den 22. Auguſt,

nie Pegſguraſon.

er

Wittwe

Schlachtefeſt.
P ern k. J. ſuchen wir für unſer

Comptvir einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung

F. E. Wirth Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

Für mein Kontor ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Röst-Kaffee's.
A. Speiser, Breite 7. W. Puhrmann, Paul Richter

Franz Wirth. Oscar Leberl. C. Görling.Verantwortliche Redakttion, Druck und gen von T. Rößner in Merſeburg.
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